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I N P R A G I M Z E I T A L T E R 
D E R K O N F E S S I O N A L I S I E R U N G * 
Di e zweite Hälft e des 16. Jahrhundert s gilt in den Geschichtswissenschafte n als 
Zeitalte r der Konfessionalisierung , in dem sich in Mitteleurop a die großen Kirche n 
der Christenhei t herausbildeten , mi t tiefgreifende n Auswirkungen auf alle Bereich e 
der Gesellschaft. 1 In diesem Prozes s spielten die Künst e als konfessionsbildend e 
Medie n eine tragend e Rolle . Sie wirkten sowohl innerkonfessionel l vermitteln d zwi-
schen Obrigkei t un d Gemeinde , als sie auc h un d vor allem gegen konkurrierend e 
Bekenntniss e ausgerichte t wurden . Währen d diese Aufgaben für den Bereich der 
Bild- un d Figurenproduktio n bereit s in umfangreiche n Studie n gewürdigt worde n 
sind, ha t das konfessionspolitisch e Potentia l der Kirchenarchitektu r um 1600 bisher 
nu r wenig Aufmerksamkei t gefunden. 2 So komm t es, dass Hein z Schilling , eine r der 
:" Fü r die freundlich e Unterstützun g bei der Vorbereitun g dieses Textes möcht e ich mich 
herzlich bedanke n bei Jiří Fajt (Berlin , Leipzig) und Eliška Fučíkov á (Prag) . 
Grundlegen d dazu Schilling, Hein z (Hg.) : Die reformiert e Konfessionalisierun g in 
Deutschlan d - das Proble m der „Zweite n Reformation" . Wissenschaftliche s Symposium 
des Vereins für Reformationsgeschicht e 1985. Güterslo h 1986 (Schrifte n des Vereins 
für Reformationsgeschicht e 195). -  Rublack,  Hans-Christop h (Hg.) : Die lutherisch e Kon-
fessionalisierun g in Deutschland . Wissenschaftliche s Symposium des Vereins für Refor-
mationsgeschicht e 1988. Güterslo h 1992 (Schrifte n des Vereins für Reformationsgeschicht e 
197). -  Reinhard,  Wöligung/Schilling,  Hein z (Hgg.) : Die katholisch e Konfessionalisierung . 
Wissenschaftliche s Symposium der Gesellschaf t zur Herausgab e des Corpu s Catholicoru m 
und des Vereins für Reformationsgeschicht e 1993. Münste r 1995 (Schrifte n des Vereins für 
Reformationsgeschicht e 198). -  Schilling, Heinz : Das Konfessionell e Europa . Die 
Konfessionalisierun g der europäische n Lände r seit Mitt e des 16. Jahrhundert s und ihre 
Folgen für Kirche , Staat , Gesellschaf t und Kultur . In : Bahlcke,  Joachi m /Strohmeyer, Arno 
(Hgg.) : Konfessionalisierun g in Ostmitteleuropa . Wirkungen des religiösen Wandels im 16. 
und 17. Jahrhunder t in Staat , Gesellschaf t und Kultur . Stuttgar t 1999, 13-62 (Forschunge n 
zur Geschicht e und Kultu r des östlichen Mitteleurop a 7). -  Zur besondere n Situatio n der 
Konfessionalisierun g in Böhme n siehe Eberhard, Winfried: Voraussetzunge n und struktu -
relle Grundlage n der Konfessionalisierun g in Ostmitteleuropa . In : Ebenda 89-103. -
Kritisch e Anmerkunge n zum Konfessionalisierungsparadigma : Schorn-Schiitte,  Luise: 
Konfessionalisierun g als wissenschaftliche s Paradigma ? In : Ebenda 63-77. 
Zur Bildproduktio n bei Katholike n und Lutheraner n siehe Jedin, Hubert : Das Tridentinu m 
und die Bildende n Künste . In : Zeitschrif t für Kirchengeschicht e 74 (1963) 321-339. -  Müh-
len, Ilse: Imaginibu s hono s -  Ehre sei dem Bild. Die Jesuiten und die Bilderfrage. In : 
Baumstark,  Reinhol d (Hg.) : Rom in Bayern. Kunst und Spiritualitä t der ersten Jesuiten . 
Ausstellungskatalog Bayerisches Nationalmuseu m Münche n 1997. Münche n 1997, 161-
170. -  Koepplin, Dieter : Reformatorisch e Kunst aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhun -
derts. In : Rublack: Die lutherisch e Konfessionalisierun g 495-544 (vgl. Anm. 1). 
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.Erfinder' des Konfessionalisierungsparadigmas, den Begriff der frühneuzeitlichen 
Konfessionsarchitektur vor allem unter dem Aspekt der unterschiedlichen Tem-
peramente fasst. Während er dem katholischen Kirchenbau ein prachtvolles Auf-
treten bescheinigt, hätten die Protestanten ihre Gotteshäuser in zurückhaltenden 
Formen errichtet und auf Schmuck weitgehend verzichtet.3 Mag diese Feststellung 
für die Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg mitunter ihre Berechtigung besitzen, so 
trifft sie nicht zu für die Zeit vor und während des Krieges. Erst in der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts und vor allem im 18. Jahrhundert scheinen angesichts 
verstärkter Renovierungs- und Neubauaktivitäten sowie unter dem zunehmenden 
Einfluss theoretischer Traktatliteratur die Wesensmerkmale der verschiedenen Kon-
fessionsarchitekturen geprägt worden zu sein.4 Schilling übersieht einerseits, dass 
sich gerade in der Phase der intensiven Konfessionsbildung um 1600 die nachtriden-
tinischen Katholiken und die Lutheraner einander in den architektonischen Formen 
ihrer Kirchenneubauten, die sowohl traditionelle Lösungen als auch moderne ita-
lienische Bauformen verwendeten, weitgehend annäherten.5 Zudem bedienten sich 
beide Lager gleichermaßen individueller und aufwändiger Figurenprogramme bzw. 
gezielter Architekturzitate, mit denen sie ihre abgrenzenden konfessionspolitischen 
Absichten zu unterstreichen suchten. Freilich kann man nicht Schilling den Vor-
wurf machen, als Historiker die Besonderheiten der Sakralarchitektur um 1600 
unzutreffend formuliert zu haben. Die Verantwortlichkeit liegt hier vielmehr auf 
Seiten der Kunsthistoriker, welche die Strategien und Möglichkeiten politischer 
Ikonologie im Zeitalter der Konfessionalisierung noch nicht hinreichend gewürdigt 
haben.6 
Schilling, Heinz: Die Konfessionalisierung Europas - Ihre Ursachen und die Folgen für 
Kirche, Staat, Gesellschaft und Kultur. In: Ders./Bussmann, Klaus (Hgg.): 1648: Krieg und 
Frieden in Europa. Ausstellungskatalog Westfälisches Landesmuseum Münster, Kultur-
geschichtliches Museum Münster, Kunsthalle Dominikanerkirche Osnabrück. Textband 1: 
Politik, Religion, Recht und Gesellschaft. Münster, Osnabrück 1998, 219-228, hier 227. 
Schütte, Ulrich: Kirchen. In: Ders. (Hg.): Architekt und Ingenieur. Baumeister in Krieg und 
Frieden. Ausstellungskatalog Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel. Wolfenbüttel 1984, 
173-188. 
Das Phänomen wurde bereits konstatiert von Zimmer, Jürgen: Hofkirche und Rathaus in 
Neuburg an der Donau. Die Bauplanungen von 1591 bis 1630. Neuburg an der Donau 
1971, 49 f. (Neuburger Kollektaneenblatt 124). - Hipp, Hermann: Studien zur „Nachgotik" 
des 16. und 17. Jahrhunderts in Deutschland, Böhmen, Österreich und der Schweiz. Bd. 1. 
Tübingen 1979, 322-325, 332-335. - DaCosta Kaufmann, Thomas: Court, Cloister and 
City. The Art and Culture in Central Europe 1450-1800. Chicago 1995, 221 f. - Lippmann, 
Wolfgang: Architektur zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges: Kirchen und Schlösser im 
deutschsprachigen Raum. In: Schilling/Bussmann (Hgg.): 1648. Textband 2: Kunst und 
Kultur, 271-279 (vgl. Anm. 3). - Lippmann, Wolfgang: Der Salzburger Dom 1598-1630. 
Unter besonderer Berücksichtigung der Auftraggeber und des kulturgeschichtlichen Um-
felds. Weimar 1999, 45-54. 
Zu Möglichkeiten und Grenzen einer politischen Ikonologie Beyme, Klaus von: Politische 
Ikonologie der Architektur. In: Hipp, Hermann/SezW/, Ernst (Hgg.): Architektur als politi-
sche Kultur. Philosophia practica. Berlin 1996, 19-34. - Grundlegend, wenngleich einer 
anderen Epoche gewidmet, ist noch immer Warnke, Martin: Bau und Überbau. Soziologie 
der mittelalterlichen Architektur nach den Schriftquellen. Frankfurt/M. 1984. - Ders. (Hg.): 
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Ei n wichtige s Z e n t r u m frühneuzei t l iche r Sakralarchitektu r in Mi t te leurop a bilde -
te die böhmisch e Landeshaupts tad t u n d kaiserlich e Residenzs tad t Prag. 7 Da s Auf-
einandertreffe n de r g roße n Konfessionskirche n führt e hie r zu eine m Wettstreit , de r 
vorrangi g mi t archi tektonische n u n d künst ler ische n Mi t te l n ausgetrage n wurde . Seit 
de n 1580er Jah re n war ein e Reih e kathol ische r Ki rchenneubau te n ents tanden , in 
dene n sich de r wachsend e Einflus s des Kathol iz ismu s im n o c h überwiegen d p ro t e -
stantische n B ö h m e n widerspiegelte. 8 Ers t relati v spä t k o n n t e auc h da s protes tant i -
sch e Lager mi t eigene n Kirchenneu - bzw. -umbau te n auf die kathol ische n Vorgaben 
reagieren . I n de n folgende n Ausführunge n soll a m Beispie l de r v on de n Lu the rane r n 
in Pra g in de n Jahre n von 1611 bis 1613 err ichtete n Dreifalt igkeitskirche , die nac h 
de r Schlach t a m Weiße n Ber g als Klosterkirch e St. Mari a de Victori a ne u geweiht 
w u r d e (Abb. 1 u n d 2) , gezeigt werden , welch e F u n k t i o n e n de r Sakralarchi tektu r im 
Prozes s de r Konfessionalisierun g u n d konfessionelle n Abgrenzun g zugesproche n 
w e r d e n k ö n n e n . 9 
Politisch e Architektu r in Europ a vom Mittelalte r bis heute . Repräsentatio n un d Gemein -
schaft . Köln 1984. -  Bedenke n an der Übertragbarkei t der von Bandman n an mittelalter -
lichen Baute n entwickelte n Ikonologi e auf Beispiele neuzeitliche r Architektu r ha t kürzlic h 
Ulric h Fürs t geäußer t un d den methodische n Appara t durc h Kombinatio n mehrere r 
Ansätze erweitert , vgl. Fürst, Ulrich : Di e lebendige un d sichtbahr e Histori . Programma -
tische Theme n in der Sakralarchitektu r des Baroc k (Fische r von Erlach , Hildebrandt , 
Santini) . Regensbur g 2002, 15-36. 
7 Pešek, Jiří : Di e Geschicht e der Stad t Pra g in den Jahre n 1550-1650. In : Fučíková, Eliška/ 
Bradbume,  Jame s M../Bukovinská,  Beket/ Hausenblasová, Jaroslava/ Konečný, Lubomír / 
Muchka,  Ivan/ Sroněk, Micha l (Hgg.) : Rudol f IL un d Prag . Kaiserliche r Ho f un d Residenz -
stadt als kulturelle s un d geistiges Zentru m Mitteleuropas . Ausstellungskatalo g Pra g 1997. 
Prag , London , Mila n 1997,252-269 . -  Ledvinka,  Václav/ 'Pešek, Jiří : Praha . Prah a 2000,316-
323 (Dějin y českých měst) . 
Rudol f IL hatt e vor allem an der politisc h motivierte n Erneuerun g der Verehrun g der 
Landesheilige n gearbeite t un d dafür vor der unvollendete n Kathedral e St. Veit übe r dem 
Gra b des Hl . Adalber t eine Kapell e errichte n lassen. Di e Schweste r des Kaisers hatt e 
die durc h Bran d schwer beschädigt e Allerheiligenkapell e wiederherstelle n lassen, in die 
1589 die Gebein e des Hl . Proko p überführ t wurden . Stark e Unterstützun g von Seiten des 
Kaiserhause s wie auch der katholische n Parte i am Hof e erhielte n die Bauprojekt e der 
Jesuite n in der Prage r Altstadt , die um 1600 im Neuba u der Kirch e St. Salvátor gipfelten . 
Darübe r hinau s errichtet e die italienisch e Natio n in Pra g eine Marienkapell e (1590) un d ein 
Spita l (1600-1617) , dessen Kirch e dem zu dieser Zei t sehr populäre n Hl . Kar l Borromäu s 
geweiht wurde , vgl. Ledvinka,  Václav/Pešek,  Jiří : Da s Bürgertum , das städtisch e öffentlich e 
un d private Leben . In : Fučíková u.a . (Hgg.) : Rudol f IL un d Pra g 287-301 , hier 291 f. (vgl. 
Anm . 7). -  Da s Konfliktpotentia l solche r architektonische n Manifestatione n des Katholizis -
mu s im überwiegen d protestantische n Prag , kombinier t mit Gerüchte n wie dem , dass die 
Altstädte r Jesuite n über dem Gewölb e ihre r neue n Kirch e große Menge n an Waffen un d 
Pulver gelagert hätten , die ihne n für terroristisch e Anschläge diene n sollten , ist von der 
Forschun g bisher kaum gewürdigt worden , vgl. Krebs, Richard : Di e politisch e Publizisti k 
der Jesuite n un d ihre r Gegner . Hall e 1890, 57 (Hallesch e Abhandlunge n zur neuere n 
Geschicht e 25). 
De r Auto r bereite t zur Problemati k des lutherische n Kirchenbau s in Pra g vor dem Dreißig -
jährigen Krieg im Rahme n seiner Magisterarbei t an der Universitä t Leipzig eine umfang -
reicher e Untersuchun g vor. 
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Abb. 1: Prag, Kleinseite, St. Maria de Victoria, Außenansicht. 
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Abb. 2: Prag, Kleinseite, St. Maria de Victoria, Innenansicht. 
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„Ein Gebäu in sich sehr vollkommen, aber dabey sehr simpel"10 -  Die Prager 
Dreifaltigkeitskirche ah Beispiel lutherischer Konfessionsarchitektur um 1600 
Di e Baugeschichte n der beiden lutherische n Gotteshäuse r in Prag , der Kirch e 
St. Salvátor in der Altstadt (Star é město ) un d der Kirch e der Hl . Dreifaltigkei t auf der 
Kleinseit e (Mal á strana) , sind umfassen d erforscht . Aktuelle Handbüche r verzeich -
nen zu beiden Kirche n die Baudaten , die Name n der Architekte n un d verweisen auf 
stilistische Parallele n un d Vorbilder. 11 Auch die historische n Voraussetzungen , die 
zur Errichtun g dieser Kirche n geführt haben , sind mehrfac h dargestell t worde n un d 
sollen hier nu r kur z umrisse n werden. 12 Im Majestätsbrie f von 1609 sichert e Kaiser 
Rudol f IL den protestantische n Stände n Böhmen s das Rech t zu, Kirchenneubaute n 
zu errichten . Zwei Jahr e später , nachde m ma n die finanzielle n Mitte l durc h 
Stiftunge n un d Kollekte n in ganz Mitteleurop a zusammengetrage n hatte , beganne n 
die Prage r Lutherane r mi t dem Bau der zwei großzügigen Pfarrkirchen. 13 Im Jahr e 
1611 wurde n die Grundstein e für beide Gotteshäuse r mi t feierliche n Predigte n 
gelegt.14 Di e Bauarbeite n schritte n zügig voran , so dass ma n die Kirch e auf der 
Kleinseit e im Juli 1613, die Kirch e in der Altstadt im Oktobe r 1614 weihen konnte. 1 5 
Vollständige Beschreibun g der königliche n Haupt - und Residenzstad t Prag, von den älte-
sten bis auf die jetzigen Tage. Nebs t einem Anhange von 24 Kupfern und einem Plane . 
Bd. 1. Prag, Wien 1787, 28. 
Fü r St. Salvátor siehe Vlček, Pavel (Hg.) : Uměleck é památk y Prahy . Staré Město , Josefov 
[Kunstdenkmäle r der Stadt Prag. Altstadt, Josefstadt] . Prah a 1996, 115-117. -Fü r die Drei -
faltigkeitskirche/St . Maria de Victoria siehe Ders. (Hg.) : Uměleck é památk y Prahy . Malá 
Stran a [Kunstdenkmäle r Prags. Die Kleinseite] . Prah a 1999, 75-82. Beide Einträg e geben 
eine erschöpfend e Literarurübersich t zu den Kirchenbauten . 
Zur Dreifaltigkeitskirch e siehe Lietzmann,  Hilda : Die Deutsch-Lutherisch e Dreifaltig-
keits- , die spätere Ordenskirch e St. Maria de Victoria auf der Kleinen Seite zu Prag. In : 
Zeitschrif t für Kunstgeschicht e 40 (1977) 205-226. -  Zu St. Salvátor Hrejsa, Ferdinand : 
U Salvátora . Z dějin evangelické církve v Praze (1609-1632) [Zum Salvátor. Zur Ge -
schicht e der evangelischen Kirch e in Prag]. Prah a 1930. -  Zajícova, Olga: Kostel sv. Sal-
vátora v Praze I [Die Salvator-Kirch e in Prag I] . In : Ročenk a kruhu pro pěstován í dějin 
uměn í 19 (1935) 43-58. 
Schreiber, Rudolf: Das Spenderbuc h für den Bau der protestantische n Salvatorkirch e in 
Prag (1610-1615) . Freilassing, Salzburg 1956 (Forschunge n zur Geschicht e und Landes -
kund e der Sudetenlände r 3). -  Hrubý,  František : Sbírky na německ é luterské kostely 
pražské v jižním Německ u a ve Švýcařích r. 1611 [Sammlunge n für die deutsch-lutheri -
schen Prager Kirche n in Süddeutschlan d und der Schweiz im Jahre 1611]. In : Český časo-
pis historick ý (ČČH ) 37 (1931) 91-96. -  Bednařík,  Karel: Knih a sbírek na stavbu salvátor-
ského kostela na Starém Městě Pražském [Das Sammlungsbuc h zum Bau der Salvatorkirch e 
in der Prager Altstadt] . In : Křesťanská revue 51 (1984) 205-210. 
Winter,  Tobias: Christlich e Predigt Bey einlegun g des Ersten Grundsteins , der Deutsche n 
Evangelischen Kirche n in der kleinern Stadt Prag [...] . Leipzig 1611. -  Hoe von Hoěnegg, 
Matthias : Christlich e Predigt , Bey Fundatio n oder Legung Des ersten Grundsteins , einer 
Kirche n für die Evangelischen Teutsche r Nation , der Königliche n alten Stadt Prag. Leipzig 
1611. 
Garth, Helwig: Christlich e Einweyhun g und Glückwünschung : De r Newen Evangelischen 
Kirche n zum SALVÁTOR, In der Königliche n Haupt - und Alt Stadt Prag in Böheimb . 
Freiber g 1615. -  Winter,  Tobias: Encoeni a evangelica prima : Zwo Christlich e Einwey-
hungspredigten . Die erste bey der Einweihun g der newen Evangelischen deutsche n Kir-
chen , zur heiligen Dreifaltigkei t in der kleinern Stadt Prag. Leipzig 1613. 
Wenzel: Abgrenzung durch Annäherung 
Für wenige Jahre bildeten sie mit den dazugehörigen Schulen die Zentren des 
Luthertums in Böhmen. Nach der Schlacht am Weißen Berg und der erzwungenen 
Durchsetzung des Katholizismus im Habsburgerreich kam es 1622 zur Vertreibung 
der lutherischen Pfarrer aus Prag und zur Konfiszierung der Pfarrkirchen. Bis zu 
diesem Zeitpunkt hatte man die 1611 begonnenen Bau- und Ausstattungsarbeiten 
kontinuierlich fortgesetzt, konnte aber beide Gotteshäuser nicht vollenden.16 Nach 
1620 wurden beide Kirchen baulich verändert. Im Falle der als Klosterkirche 
St. Maria de Victoria neu geweihten ehemaligen Dreifaltigkeitskirche ist das ur-
sprünglich geplante Erscheinungsbild durch Visierungen, die sich aus der Bauzeit 
Wie weit z.B. die Dreifaltigkeitskirche um 1620 fertiggestellt war, zeigt ihre summarische 
Wiedergabe auf dem Holzrelief am Chorgestühl der Kathedrale St. Veit von Kaspar 
Bechteler. 
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Abb. 4: Prag , Dreifaltigkeitskirche , Visierung des ursprüngliche n Fassadenprojekte s 
(Museu m der Stad t Prag) . 
erhal te n haben , dokumen t i e r t (Abb . 3 u n d 4) . 1 7 Dies e zeigen ein e Wandpfeilerhalle , 
an die im O s t e n ein ha lb runde r C h o r r a u m u n d i m Weste n ein e Zweiturmfassad e 
anschließe n sollten . 
Di e aufwändige n archi tektonische n F o r m e n de r beide n Got teshäuse r de r Prage r 
Lu the rane r u n d ihr e Bedeu tun g für nachfolgend e Ki rchenbaute n de s ^ . J a h r h u n -
dert s sind bereit s ausführlic h gewürdigt w o r d e n . 1 8 St . Salváto r in de r Alts tad t folgt 
Muzeu m hlavníh o měst a Prah y [Museu m der Stad t Prag] . Inv.-Nr . 8855. -  Zuers t publi -
ziert wurde n diese Zeichnunge n von Birnbaum,  Vojtěch: Původn í průčel í kostela P. Mari e 
Vítězné na Mal é Stran ě [Di e ursprünglich e Fassad e der Kirch e St. Mari a de Victoria auf 
der Kleinseite] . In : Památk y archeologick é 34 [1924-25 ) 219-221 . -  Auf ihre Existen z hatt e 
zuvor bereit s hingewiesen Winter,  Zikmund : Český průmys l a obcho d v XVI. věku [Ge -
werbe un d Hande l in Böhme n währen d des 16. Jahrhunderts] . Prah a 1913. -  Di e ursprüng -
liche Funktio n dieser Zeichnun g - eigenständig e Visierungen , Vorlagen für ein Holzmodell , 
nac h Holzmodel l angefertigt -  ist umstritten . Vgl. Lietzmann:  Di e Deutsch-Lutherisch e 
Dreifaltigkeits- , die später e Ordenskirch e St. Mari a de Victoria 210 f. (vgl. Anm . 12). 
Vlček, Pavel/ Havlová, Ester : Prah a 1610-1700. Kapitol y o architektuř e ranéh o barok a 
[Pra g 1610-1700. Kapite l zur Architektu r des Frühbarocks] . Prah a 1998, 19-28. -  Vlček, 
Pavel: Prage r Architektu r 1550-1650. In : Fučíková u.a . (Hgg.) : Rudol f II . un d Pra g 345-352' , 
hier 350f. (vgl. Anm . 7). -  Horyna,  Mojmír : Di e Architektu r der Kirche . In : Ders) 
Forbelský, Joseí/Royt,  Jan (Hgg.) : Da s Prage r Jesuskind . Prah a 1992, 71-90. -  Skalecki, 
Wenzel: Abgrenzung durch Annäherung 37 
im Raumty p dem Schem a eine r Emporenkirche , nac h dem in Böhme n un d den be-
nachbarte n Regione n währen d des gesamte n 16. Jahrhundert s gebaut worde n war. 
In den nachgotische n Forme n der Fassadengestaltun g lassen sich Parallele n zu der 
wenige Jahr e älteren , als Stiftun g Kaiser Rudolf s IL errichtete n St. Rochuskapell e am 
Kloste r Straho v erkennen . Ma n kan n wohl davon ausgehen , dass gerade diese exklu-
sive Verwendun g die Altstädte r Lutherane r veranlasste , auf diese Bauforme n 
zurückzugreifen , zuma l die Bauherre n mi t einem Kirchenmodel l ihre Plän e dem 
Kaiser vorstellten. 20 
Fü r die Kleinseitne r Dreifaltigkeitskirch e griff ma n auf ander e Forme n zurück : 
De r Innenrau m ist als Wandpfeilerhall e nac h italienische m Vorbild konzipiert , wie 
sie nördlic h der Alpen bereit s bei katholische n (München , St. Michael ) un d lutheri -
schen Kirchenbaute n (Klagenfurt ) angewende t worde n war. Diese r Hall e wurde eine 
Zweiturmfassad e vorgeblendet , die die Fron t der römische n Kirch e SS. Trinit ä dei 
Mont i unmittelba r zitier t (Abb. 5). 21 Da s Gliederungssyste m sowie das markant e 
Thermenfenste r der nac h Pläne n Giacom o della Porta s circa 1570-1575 ausgeführte n 
Fassade 22 projiziert e ma n in Pra g auch auf die Langhauswände . 
Da s Forschungsinteress e ha t sich bei diesem Kirchenba u bisher vor allem auf die 
Diskussio n um den mögliche n Architekte n konzentriert . De r einzige stichhaltig e 
Quellenhinwei s zu dieser Frag e ist die Nachricht , dass ein katholische r Architek t die 
Georg : Deutsch e Architektu r zur Zeit des Dreißigjährige n Krieges. Der Einfluß Italien s auf 
das deutsch e Bauschaffen . Regensbur g 1989, 45-49. -  Krčálová, Jarmila : Architektur a doby 
Rudolfa II . [Die Architektu r der Zeit Rudolfs IL] . In : Dvorský, Jiří (Hg.) : Dějiny českého 
výtvarného umění . Od počátk ů renesanc e do závěru baroka [Geschicht e der tschechische n 
bildende n Künste . Vom Beginn der Renaissanc e bis zum End e des Barocks] . Bd. 2/1 . Prah a 
1989, 160-181, hier 172-175. -  Merten, Klaus: Sakralarchitektur . In : Seibt,  Ferdinan d (Hg.) : 
Renaissanc e in Böhmen . Geschichte , Wissenschaft, Architektur , Plastik, Malerei , Kunst -
handwerk . Münche n 1985, 168-195, hier 191-193. -  Kotrba, Viktor: Die nachgotisch e Bau-
kunst Böhmen s zur Zeit Rudol f II . In : Uměn í 18 (1970) 298-330, hier 320. 
Herausragend e Beispiele sind z.B. das Bethau s der Böhmische n Brüder und die Dekanats -
kirche in Jungbunzla u (Mlad á Boleslav), siehe Merten: Sakralarchitektu r 193-195 (vgl. 
Anm. 18). -  Krčálová, Jarmila : Renesančn í architektur a v Cechác h a na Moravě [Die Archi-
tektu r der Renaissanc e in Böhme n und Mähren] . In : Dvorský (Hg.) : Dějin y českého výtvar-
ného umění . Bd. 2/1 , 6-62, hier 53 f. (vgl. Anm. 18). 
Das Moti v der Übernahm e durch eine exklusive Verwendun g nobilitierte r Bauforme n ist 
seit dem späten Mittelalte r bekannt , vgl. Philipp, Klaus Jan: „Eyn Huy s in Maniere n van 
eynre Kirchen. " Werkmeister , Parliere , Steinlieferanten , Zimmermeiste r und die Bau-
organisatio n in den Niederlande n vom 14. bis zum 16. Jahrhundert . In : Wallraf-Richartz -
Jahrbuc h 50 (1989) 69-113, hier 69-71. -  Das Model l der geplanten Kirche , das Rudol f IL 
vorgestellt wurde, erwähn t der sächsische Kurfürst Johan n Geor g I. in einem Schreibe n an 
Ferdinan d IL: Copia Des Durchleuchtigste n Hochgeborne n Fürste n vnd Herr n Hertzo g 
Johan n Geor g Churfürste n zu Sachsen [...] Schreiben s an Rom . Kayserliche Mayestä t 
wegen Sperrun g der Lutherische n Kirche n im Königreic h Böheimb . [Leipzig?] 1623, Bl. 4r. 
Darau f hat zuerst hingewiesen Birnbaum: Původn í průčel í kostela 219-221 (vgl. Anm. 17). 
Zur Geschicht e der Fassade der römische n Kirch e SS. Trinit ä siehe Giovannoni, Gustavo : 
Saggi sulla architettur a del Rinascimento . Milan o 1931, 217-234. -  D'Onofrio, Césare: 
Scalinat e di Roma . Rom a 1974, 209-242. -  Tiberia,  Vitaliano: Giacom o della Porta . Un 
architett o tra manierism o e barocco . Rom a 1974, 60 f. 
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Abb. 5: Rom , SS. Trinit ä dei Monti , Stich aus dem 18. Jahrhundert . 
Kirch e geplan t habe , dessen Nam e jedoch ungenann t bleibt. 23 Ausgehend von dieser 
knappe n Angabe versucht e man , eine n .geeigneten ' katholische n Architekte n in Pra g 
ausfindig zu machen , der mi t den römische n Bauforme n vertrau t war. Bedenklic h ist 
dabe i nich t nu r die Vorstellung, dass ein Architek t an dem Or t zu suche n sein müsse, 
an dem ein Bauwerk ausgeführ t wurde , eine Auffassung, die den Bauherre n einen 
verengten , auf ihre jeweilige Stad t begrenzte n Horizon t unterstellt . Auch geht dieses 
Deutungsmuste r davon aus, dass eine Architektenpersönlichkei t für die Vorgabe 
bzw. Vermittlun g bestimmte r Bauforme n weitgehen d allein verantwortlic h sei, wäh-
ren d die Bauherre n als möglich e Transferträge r kaum in Betrach t gezogen werden . 
Fü r die Dreifaltigkeitskirch e kam Jürgen Zimme r auf den Name n des in kaiserliche n 
Dienste n tätigen Architekte n Giovann i Mari a Filippi. 24 Zimme r verwendet e diese 
Zuschreibun g einerseits , um Filipp i eine Beteiligun g an den von Josep h Heint z d. Ä. 
Den Hinwei s auf die konfessionelle Zuordnun g des Architekte n enthäl t die Klosterchroni k 
der Prager Karmeliter , vgl. Lietzmann:  Die Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die spä-
24 t e r e 0 r d e n s k i r c h e St. Maria de Victoria 211 f. (vgl. Anm. 12). 
Zimmer,  Jürgen : Iosephu s Heinzius  architectu s cum antiqui s comparandus . Příspěvek 
k poznán í rudolfínské architektur y mezi lety 1590-1612 [Ein Beitrag zur Erforschun g der 
rudolfimsche n Architektu r in den Jahre n 1590-1612]. In : Uměn í 17 (1969) 217-245 -
Ders.: Hofkirch e und Rathau s 37 f. (vgl. Anm. 5). 
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ausgearbeitete n Baupläne n zur Kirch e in Neubur g an der Dona u zuzusprechen . 
Andererseit s glaubte er in der Kleinseitne r Dreifaltigkeitskirch e eine Umsetzun g der 
in Neubur g nich t ausgeführte n Plän e Heintz ' d. Ä. erkenne n zu dürfen , die Filipp i 
weiter ausgearbeite t habe n soll. In der Folgezei t wurde n diese Zuschreibunge n von 
der Forschun g weitgehen d übernomme n un d dabei gelegentlich zur feststehende n 
Tatsach e umformuliert. 25 Bei beiden Projektzuschreibungen , die sich gegenseitig zu 
stütze n versuchen , gibt es jedoch auf eine Beteiligun g Filippi s keine ausreichende n 
Hinweise. 26 Da s Wissen um gesichert e Werke dieses Architekte n -  lediglich das 
Castru m dolori s Rudolf s IL lässt sich ihm zuspreche n - ist so gering, dass verläss-
liche Ausgangspunkt e für Zuschreibunge n fehlen. 27 Zwar ist die Frage , ob Filipp i 
für die Planunge n verantwortlic h sein könnte , von nich t unerhebliche r Bedeutung , 
doc h wird sie sich nich t beantworte n lassen, sollten nich t noc h neu e Quelle n gefun-
den werden . 
Rau m für neu e Fragestellunge n biete t hingegen der Antei l der Bauherre n am 
Planungsprozes s der Dreifaltigkeitskirche , die mi t dem Gotteshau s nich t nu r 
funktionale , sonder n auch repräsentativ e Vorstellunge n verbunde n habe n dürften . 
Zu diesem Aspekt tru g Hild a Lietzman n bereit s 1977 in ihre m Aufsatz über die 
Dreifaltigkeitskirch e eine Reih e neue r Idee n vor. 28 Ihr e Anregunge n wurde n jedoch 
in der nachfolgende n Forschun g kaum beachtet , un d es schein t angebracht , sie wie-
der in Erinnerun g zu rufen . Unzureichen d beantworte t ist imme r noc h die Frage , 
warum die Kleinseitne r Lutherane r mit der Rezeptio n der Fassad e der römische n 
Kirch e SS. Trinit ä dei Mont i auf das Vokabular der katholische n Konfessions -
kultu r zurückgriffen . Di e Gründ e dafür lagen sicher nich t nu r im gleichen Patrozi -
nium. 2 9 Gena u genomme n ist nich t einma l geklärt, wer eigentlic h zum Kreis der 
Neumann,  Jaromír : Das böhmisch e Barock. Prag 1970, 101. -Krčálová,  Jarmila : Poznámk y 
k rudolfínské architektuř e [Anmerkunge n zur rudolfinische n Architektur] . In : Uměn í 23 
(1975) 499-526, hier 518. -  Dies.: Die Architektu r am Hofe Rudolfs IL In : Hořejší, 
Jiřina/ Krčálová, Jarmila/Neumann,  Jaromí r /Poche,  Emanuel/Vacková,  Jarmila : Die Kunst 
der Renaissanc e und des Manierismu s in Böhmen . Prag 1979, 134-147, hier 146 f. -  Dies.: 
Architektur a doby Rudolfa IL, 175 (vgl. Anm. 18). -  Kotalík,  Jiří T : Die Architektu r im 
Rudolfinische n Prag. In : Prager Barock. Ausstellungskatalog Niederösterreichische s Lan-
desmuseu m Schallabur g 1989. Wien 1989, 40, 42 f. -  Besonder s ausgeschmück t wurde die 
Zuschreibun g von Skalecki:  Deutsch e Architektu r 46 (vgl. Anm. 18). 
Das hat zuletzt auch Zimme r unmissverständlic h deutlic h gemacht , vgl. Zimmer,  Jürgen : 
Giovann i Maria Filippi . In : Turner,  Jane (Hg.) : The Dictionar y of Art. Bd. 11. London , 
Ne w York 1996, 77 f. -  Zuvor hatt e die Zuschreibun g bereits angezweifelt Lietzmann:  Die 
Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die spätere Ordenskirch e St. Maria de Victoria 214 
(vgl. Anm. 12). -  Eine ander e Grupp e von Forscher n tendiert e zwar dazu, die Zuschreibun g 
an Filipp i zu übernehmen , erklärte aber, dass diese letztlich ungewiss sei, so z.B. Merten: 
Sakralarchitektu r 192 (vgl. Anm. 18). -  Preiss, Pavel: Italšt í umělc i v Praze [Italienisch e 
Künstle r in Prag]. Prah a 1986, 97. -  Horyna: Die Architektu r 76 (vgl. Anm. 18). -
Vlček/Havlová:  Prah a 1610-1700, 21 (vgl. Anm. 18). 
Fučíková, Eliška: Die Prager Residen z unte r Rudol f IL, seinen Vorgängern und Nach -
folgern. In : Dies. u.a. (Hgg.) : Rudol f IL und Prag 2-71, hier 53 (vgl. Anm. 7). -  Vlček/ 
Havlová: Prah a 1610-1700, 14 (vgl. Anm. 18). 
Lietzmann:  Die Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die spätere Ordenskirch e St. Maria 
de Victoria (vgl. Anm. 12). 
Wie etwa Lippmann,  Wolfgang: Der Salzburger Do m 273 (vgl. Anm. 5), zuletzt festgestellt 
hat . -  Bereits Lietzman n hatt e diese Erklärun g als unzureichen d abgelehnt , vgl. Lietzmann: 
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Bauherren bzw. Auftraggeber gezählt werden kann.30 Bisher wurde allgemein von 
der lutherischen Kirchgemeinde der Kleinseite gesprochen, ohne näher zu bestim-
men, wie diese strukturiert war und wer für Fragen eines Kirchenneubaus zuständig 
gewesen sein könnte. Hier wird man in Zukunft die Hierarchien innerhalb des 
Konsistoriums der protestantischen Stände sowie der lutherischen Kirchgemeinden 
näher in den Blick nehmen müssen. Ähnlich wie die Altstädter Gemeinde, von der 
„der maiste theil von unvermögenden handtwerkhsleuthen bestehet", veranstaltete 
auch die Kleinseitner Kirchgemeinde für ihren Neubau sowohl in Böhmen als auch 
im Ausland Kollekten, etwa in den Gebieten des albertinischen und ernestinischen 
Sachsen oder im Herzogtum Mecklenburg und in der Kurpfalz.31 Durch diese 
Spenden wurden wohl zu großen Teilen die erheblichen Baukosten von 62000 Talern 
zusammengebracht.32 Das Interesse, das die Geldsammlungen in den protestanti-
schen Gebieten Mitteleuropas fanden, deutet darauf hin, dass man den Kreis der 
Auftraggeber wahrscheinlich nicht allein auf die Gemeinden selbst beschränken darf, 
wofür im Falle der Dreifaltigkeitskirche bereits einige Anhaltspunkte vorliegen.33 So 
ist bekannt, dass Herzog Heinrich Julius von Braunschweig und Lüneburg, der sich 
in seinen letzten Lebensjahren ständig in Prag aufhielt, an der Finanzierung des 
Bauunternehmens maßgeblich beteiligt war und auch einen Altar stiftete.34 Nach sei-
nem Tod 1613 wurden seine Organe in einem goldenen Gefäß im Chor der neuen 
Kirche bestattet.35 Der von ihm gestiftete Altar, der im sächsischen Freiberg vom 
Bildhauer Bernhard Ditterich gearbeitet worden war, wurde nach dem Tod des 
Herzogs jedoch nicht mehr nach Prag geliefert. An seiner Stelle errichtete man 
schließlich 1619 einen anderen Altar, um den es im zweiten Teil dieses Beitrags gehen 
wird. 
Die Dreifaltigkeitskirche hatte aber nicht nur den Ansprüchen der Kleinseitner 
Lutheraner bzw. denen Herzog Heinrich Julius' zu genügen. In einem Bittschreiben 
an den Pfalzgrafen Philipp Ludwig begründete der Gemeindevorstand die Not-
Die Deutsch-Lutherische Dreifaltigkeits-, die spätere Ordenskirche St. Maria de Victoria 
211 (vgl. Anm. 12). 
Hinweise zu dieser Fragestellung bei Ledvinka/Pešek: Das Bürgertum, das städtische 
öffentliche und private Leben 291 f. (vgl. Anm. 8). 
Lietzmann: Die Deutsch-Lutherische Dreifaltigkeits-, die spätere Ordenskirche St. Maria 
de Victoria 214 f. (vgl. Anm. 12). - Im Fall der Altstädter Kirchgemeinde hat sich das Spen-
denbuch erhalten, in dem die Sammlungen im gesamten Reich und darüber hinaus hervor-
ragend dokumentiert sind. Die Einträge erweitern auch die Hinweise zu Kollekten der 
Kleinseitner Gemeinde. So findet sich bei einer Reihe norddeutscher Städte (Güstrow, 
Rostock, Neubrandenburg, Wismar, Lübeck) wie auch bei einigen Adligen der Hinweis, 
dass sie bereits für die Kirche auf der Kleinseite gespendet hätten, vgl. Schreiber: Das 
Spenderbuch 32 f., 44 f., 59 (vgl. Anm. 13). 
Lietzmann: Die Deutsch-Lutherische Dreifaltigkeits-, die spätere Ordenskirche St. Maria 
de Victoria 211 f. (vgl. Anm. 12). 
Zur kollektiven Mittelbeschaffung siehe Warnke: Bau und Überbau 29-44 (vgl. Anm. 6). 
Lietzmann, Hilda: Der Altar der Marienkirche zu Wolfenbüttel. Niederdeutsche Beiträge 
zur Kunstgeschichte 13 (1974) 199-222. - Dies.: Die Deutsch-Lutherische Dreifaltigkeits-, 
die spätere Ordenskirche St. Maria de Victoria 205-226 (vgl. Anm. 12). 
Dies.: Herzog Heinrich Julius zu Braunschweig und Lüneburg (1564-1613). Persönlichkeit 
und Wirken für Kaiser und Reich. Braunschweig 1993, 83 (Quellen und Forschungen zur 
braunschweigischen Geschichte). 
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wendigkei t des Kirchenneubau s damit , dass „be i der Kleinere n Stad t Pra g das 
kaiserlich e Hoflage r sei, wie auch viele Hofleute , die der evangelischen Religion 
zugetan wären" . Fü r diese sowie für die Kur - un d andere n Fürsten , als auch für 
„andere r Herr n Ständ t un d Städt e des Heilige n Reiches , auch andere r Landt e 
Potschaffte r unn d Gesandter " sei die bisher genutzt e Kapell e zu klein. 36 Di e Be-
hauptun g der Gemeinde , dass es innerhal b der lutherische n Konfessionskirch e ein 
ständeübergreifendes , überregionale s Interess e an dem Prage r Gotteshau s gegeben 
habe , bestätigt ein Schreibe n des sächsische n Kurfürste n Johan n Geor g I. aus dem 
Jah r 1622, in dem dieser Ferdinan d IL dafür kritisierte , dass dieser die „von den 
Evangelische n Chur - vnd Fürste n [...] erbawete Evangelisch e Lutherisch e Kirchen " 
in Pra g geschlossen habe. 37 Waren diese Gotteshäuse r auf der Kleinseit e un d in der 
Altstadt demnac h wirklich .nur ' Pfarrkirchen ? De r kurze Blick auf Äußerunge n der 
Bauherre n un d Financier s vermittel t einen andere n Eindruck : Di e lutherische n 
Kirchenneubaute n in Pra g diente n nich t nu r der Gemeindeseelsorge , sonder n stan -
den in der Hauptstad t des Reiche s auch den an den Ho f kommende n Landesherre n 
zur Verfügung un d hatte n dere n Repräsentationsbedürfnisse n zu genügen . Dabe i 
wird ma n jedoch nich t von Nationalkirche n spreche n können , wie sie etwa in Ro m 
zur Vertretun g der Interesse n einer Natio n bestanden. 38 De n lutherische n Kirche n in 
der „Hauptstad t des böhmische n Protestantismus" 3 9 kam wohl eher die Funktio n 
zu, für das Luthertu m in Böhme n konfessionsstabilisieren d zu wirken un d die durc h 
den Majestätsbrie f erwirkte n Recht e zu manifestieren , vor allem angesicht s des seit 
1600 zunehmende n katholische n Einflusses. 40 
Dies.: Die Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die spätere Ordenskirch e St. Maria de 
Victoria 215 (vgl. Anm. 12). 
Copia Des Durchleuchtigste n Hochgeborne n Fürste n Schreiben s Bl. 2r. (vgl. Anm. 20). 
Hild a Lietzman n hatt e die Dreifaltigkeitskirch e sowohl als „Monumen t der neuen 
Glaubenslehre " als auch als „Monumen t der Deutsche n in Böhmen s Hauptstadt " angese-
hen . Letztere m ist nich t zuzustimmen , denn der Begriff der Nationalkirch e hat in diesem 
Fall den Nachteil , dass er den Aspekt der deutsche n Natio n zu sehr in den Vordergrun d 
rückt . Es ist zwar nich t von der Han d zu weisen, dass beide lutherische n Gemeinde n sich 
als deutsch e Gemeinde n bezeichneten . Darübe r hinau s war das Luthertu m durch die 
Dominan z der deutsche n Sprach e in Schrift und Predigt stark nationa l geprägt. Doch  wäre 
es gerade für Böhme n falsch, daraus einen nationale n Anspruch abzuleiten , da hier viele 
Altutraquiste n und Böhmisch e Brüder zum Luthertu m übertraten , ohn e dass man sie 
deswegen automatisc h als Deutsch e bezeichne n könnte . Zur Problemati k der nationale n 
Zuordnunge n im frühneuzeitliche n Prag vgl. Pešek, Jiří: Prag um 1600 als europäische r 
Sonderfall ? Eine Polemi k mit Leszek Belzyt. In : Bohemi a 43 (2002) 116-129, hier 123-128. 
-  Wichtige Hinweise zur ethnische n Struktu r des rudolfinische n Hofes, dessen lutherisch e 
Beamte mit zur Dreifaltigkeitsgemeind e zu rechne n sind, liefert Hausenblasová, Jaroslava: 
Nationalitäts - und Sozialstruktu r des Hofes Rudolfs IL im Prager Milieu an der Wende 
vom 16. zum 17. Jahrhundert . In : Bericht e und Beiträge des Geisteswissenschaftliche n Zen -
trum s Ostmitteleurop a e.V. 1999, 20-37. -  Dies.: De r Hof Kaiser Rudolfs IL Eine Editio n 
der Hofstaatsverzeichniss e 1576-1612. Prag 2002, 111-114 (Fonte s Historia e Artium IX). 
So Pešek: Prag um 1600, 121 (vgl. Anm. 38). 
Bei beiden Kirche n ist eine maßgeblich e Initiativ e von Seiten lutherische r böhmische r 
Adliger bekannt , zu denen Persone n wie Wilhelm von Lobkowitz d. Ä. oder Joachi m 
Andreas Gra f von Schlick zu zählen sind, vgl. Eberhard: Voraussetzunge n und strukturel -
le Grundlage n 100 (vgl. Anm. 1). -Ders.: Die deutsch e Reformatio n in Böhmen . In : Rothe, 
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Vor diese m H i n t e r g r u n d gewinn t auc h da s Zita t de r Fassad e v on SS. Trinit ä de i 
M o n t i an Bedeutung , eine r Kirche , die als ,église royale ' sowoh l de n R u h m als auc h 
die konfessionelle n Ansprüch e des französische n Königshause s in R o m ve rkünde n 
sollte. 4 1 A u ß e r d e m k ö n n t e ein e archi tektonisch e Bezugnahm e auf da s französisch e 
Königshau s -  zu diese r Zei t schärfste r K o n k u r r e n t de r H a b s b u r g e r -  auc h au s 
außenpol i t i sche n G r ü n d e n intendier t gewesen sein . 
Auf eine r zwei te n E b e n e dürf te n die außerha l b B ö h m e n s a n de r F inanz ie run g 
beteiligte n Lu the rane r mi t d e m N e u b a u diese r „evangelische n D o m k i r c h e " 4 2 br i -
sant e konfess ionspol i t i sch e Aussagen v e r b u n d e n haben : F ü r di e lu ther i sche n 
Landesher re n u n d Stadträt e au s d e m Reic h bo t de r Ki rchenba u ein e wi l lkommen e 
Gelegenheit , d e m in Pra g residierende n Kaise r ein Zeiche n ihre s Bekenntnisse s ent -
gegen zu setzen. 4 3 Verstärk t w u r d e n diese Absichte n schließlic h du rc h die konfes -
Han s (Hg.) : Deutsch e in den böhmische n Ländern . Köln , Weimar 1992, 103-123 (Studie n 
zum Deutschtu m im Oste n 25/1) . -  Eberhard, Winfried : Entwicklungsphase n un d Pro -
bleme der Gegenreformatio n un d katholische n Erneuerun g in Böhmen . In : Römisch e 
Quartalsschrif t für christlich e Altertumskund e un d Kirchengeschicht e 84 (1989) 235-257 , 
hier 239-242 . -  Hoensch, Jör g K.: Geschicht e Böhmens . Von der slavischen Landnahm e 
bis zur Gegenwart . Münche n 1997, 202-205 . -  Zeeden,  Erns t Walter : Konfessionsbildung . 
Studie n zur Reformation , Gegenreformatio n un d katholische n Reform . Stuttgar t 1985, 
100-110 (Spätmittelalte r un d Früh e Neuzei t 15), zähl t verschieden e obrigkeitlich e Mitte l 
zur konfessionelle n Stabilisierun g auf. Di e Kirchenarchitektu r komm t bei ihm nich t vor, ist 
aber meine s Erachten s mi t in Betrach t zu ziehen . 
Lietzmann:  Di e Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die später e Ordenskirch e St. Mari a 
de Victoria 217 (vgl. Anm . 12). -  Es darf dabe i natürlic h nich t übersehe n werden , dass die 
französische n König e ander e konfessionspolitisch e Absichten hatte n als die Protestante n 
in Pra g un d im Reich . Entscheiden d ist jedoch die Funktio n der Kirchenfassad e als Pro -
jektionsfläch e für die jeweiligen Interessen . Wie die Fassad e der Kirch e SS. Trinit ä dei Mont i 
diese Funktio n auch späte r erfüllte , zeigt eine im Stich überliefert e Festdekoratio n der Kir-
chenfront , die aus Anlass der Vertreibun g der Hugenotte n aus Frankreic h durc h Lud -
wig XIV. errichte t worde n war. Abgebildet in: Hroch, Miroslav/Skýbová,  Anna : Ecclesia 
militans . Inquisitio n im Zeitalte r der Gegenreformation . Leipzig 1985, 189. -  Auch die zur 
Kirch e hinaufführend e .Spanisch e Treppe' , die im Auftrag der französische n König e errich -
tet wurde , erfüllte diplomatisch e Funktionen , vgl. Lotz,  Wolfgang: Di e Spanisch e Trepp e -
Architektu r als Mitte l der Diplomatie . In : Warnke:  Politisch e Architektu r in Europ a 175-
223 (vgl. Anm . 6). 
Diese r Begriff, der auf Wolfgang Lippman n zurückgeht , trifft die Bedeutun g dieser Kirch e 
nicht , die kein Gotteshau s eine r höhere n konfessionelle n Verwaltungsinstitutio n darstellte . 
E r schein t zunächs t nu r geeignet , um auf ihre überregional e Bedeutun g hinzuweisen , vgl. 
Lippmann: Architektu r zur Zei t des Dreißigjährige n Krieges 273 (vgl. Anm . 5). 
De r sächsisch e Kurfürs t stellte nich t nu r finanziell e Mitte l zur Verfügung, sonder n sandt e 
auc h mehrer e Geistliche , unte r ihne n den spätere n Oberhofpredige r Matthia s Ho ě von 
Hoěnegg , nac h Prag . Hoě von Hoěnegg, Matthias : Christliche r vnd Ehrliche r Abschied von 
Prag . Da s ist eine kurtz e Predigt , darinne n jetztgedachte r D . Ho e sein Valet vnd Urlau b von 
der Pragerische n Deutsche n Kirche n [...] genommen . Leipzig 1613. -  Scheuffler, Johannes : 
De r Zu g der österreichische n Geistliche n nac h un d aus Sachsen . In : Jahrbuc h der Ge -
sellschaft für die Geschicht e des Protestantismu s 20 (1899) 51-82 , hier 67f. -  Hrejsa: 
U Salvátor a 12-15 (Vgl. Anm . 12). -  Eckert,  Alfred: Di e Prage r deutsche n evangelischen 
Pfarre r der Reformationszeit . Kirnbac h 1972, 13 f. -  Zu r politische n Ikonologi e der Kirch e 
gibt es auc h Überlegunge n bei Reeckmann,  Kathrin : Anfänge der Barockarchitektu r in 
Sachsen . Johan n Geor g Starck e un d seine Zeit . Köln , Weimar , Wien 2000, 276-281 . -
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sionel l abgrenzend e Tenden z der Weihpredig t der Dreifaltigkeitskirch e von 1613, die 
bereit s kurze Zei t späte r gedruck t vorlag.44 Bei einem weiteren Ausbau dieses argu-
mentative n Weges werden die zwei politische n Ebene n - einerseit s die landespoliti -
schen Interesse n der protestantische n böhmische n Stände , andererseit s die reichs -
politische n Ambitione n der lutherische n Landesherre n un d Stadträte , die sich im 
Prozes s der kollektiven Mittelbeschaffun g für den Kirchenba u niederschluge n - ge-
naue r zu unterscheide n sein. 45 Fü r beide Interessensphäre n stellte die Landeshaupt -
un d Residenzstad t Pra g eine geeignete Bühn e dar. Di e gemeinsame n konfessions -
politische n Ansprüche , auf welche die zitierend e Fassad e in Pra g anspiele n sollte, 
konnte n architektonisc h allerding s nich t meh r formulier t werden , da die geplant e 
Zweiturmfron t bis zur Vertreibun g der Lutherane r 1622 nich t vollende t wurde . 
Wenn ma n architektonische n Forme n die Fähigkei t zuspricht , derartig e religions-
politisch e Aussagen transportiere n zu können , dan n mag das erstaune n vor dem 
Hintergrun d der eingangs getroffene n Aussage, dass sich protestantisch e un d katho -
lische Kirchenbaute n um 1600 in ihre r bauliche n Gestal t weitgehen d annäher n 
konnte n -  ein Sachverhalt , der sich in Böhme n währen d des gesamte n 16. Jahr -
hundert s beobachte n lässt un d für den die Prage r Dreifaltigkeitskirch e ein heraus -
ragende s Beispiel darstellt. 46 Allerdings muss ma n meine s Erachten s genaue r unter -
scheide n zwischen den programmatische n un d den pragmatische n Absichten , die die 
Bauherre n mi t den von ihne n errichtete n Gebäude n verbanden . Nebe n dem für die 
Aufnahm e des Altars unentbehrliche n Chorrau m benötigte n sowohl Lutherane r als 
auch Katholike n ein weites Langhaus , das währen d der Predig t vielen Gläubige n 
Plat z bieten sollte. 47 Bevorzugt verwende t wurde n die Raumforme n der Wand -
pfeilerhall e mit flachen Kapellennische n un d eingezogene m Cho r bzw. der drei -
Anlässlich der Spendensammlun g für den Prager Kirchenba u in Süddeutschlan d gratulier-
te der Ulme r Stadtra t Veit Gangelhalle r den Vorstehern der Prager Kirchgemeinde n „wegen 
dessen daselbsten wieder aufgefundene n Licht s des Evangeli", vgl. Hrubý: Sbírky na ně-
mecké luterské kostely 95 (vgl. Anm. 13). 
In dieser Predigt wurde die neue Kirch e bewusst in Oppositio n zum Kloster Straho v 
gestellt, siehe Winter: Encoeni a evangelica prima (vgl. Anm. 15). -  Lietzmann:  Die 
Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die spätere Ordenskirch e St. Maria de Victoria 218 
(vgl. Anm. 12). -  Merten: Sakralarchitektu r 192 (vgl. Anm. 18). 
Was analog für die St. Salvatorkirch e der Altstadt zu gelten hat . 
Wolfgang Lippman n hat in einem andere n Zusammenhan g den Gedanke n eines überkon -
fessionellen Kirchenbau s für Böhme n in die Diskussion gebracht , der jedoch mit breitere n 
Studien , die die gesamten Sakralbauaktivitäte n des 16. und frühen 17. Jahrhundert s im 
Königreic h Böhme n im Blick haben sollten, weiter zu untermauer n wäre. Lippmann: De r 
Salzburger Do m 46 f. (vgl. Anm. 5). -  Im Gegensat z zu andere n Regione n erlebte das 
mehrkonfessionell e Böhme n währen d des gesamten 16. Jahrhundert s eine umfangreich e 
Kirchenbauaktivität , vgl. Kotrba: Die nachgotisch e Baukuns t (vgl. Anm. 18). -  Krčálová, 
Jarmila : Kostely české a moravské renesanc e [Kirche n der böhmische n und mährische n 
Renaissance] . In : Uměn í 29 (1981) 1-37. -  Wagner, Jaroslav: Renesančn í kostely v seve-
rovýchodníc h Čechác h [Renaissancekirche n in Nordostböhmen] . In : Zprávy památkov é 
péče 13 (1953) 239-245. 
Lippmann: Architektu r zur Zeit des Dreißigjährige n Krieges 47 f. (vgl. Anm. 5). -  DaCosta 
Kaufmann: Court , Cloiste r and City 221 f. (vgl. Anm. 5). -  Zu den räumliche n Vorstellun-
gen bei den beiden Konfessione n siehe Hipp: Studien zur „Nachgotik " 401-515 (vgl. 
Anm. 5). 
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schiffigen Hal l e mi t seitliche n E m p o r e n , die in B ö h m e n bei allen Konfessione n zu 
finde n sind. 4 8 I n diese m P u n k t s tande n funktional e Über legunge n im Vordergrun d 
u n d führte n zu de n e rwähnte n archi tektonische n Parallelen , d e n n die Predig t bil-
det e be i Kathol ike n wie Pro tes tan te n im R a h m e n de r Konfessionsbi ldun g ein e wich -
tige Schnittstell e zwische n Kirchenobr igkei t u n d G e m e i n d e . 4 9 
Letzt l ic h blieb die Wah l de r R a u m f o r m v on de r En t sche idun g de r Auftraggeber 
abhängig , u n d es konn te , wie im Fall e de r Kirch e in N e u b u r g an de r D o n a u , daz u 
k o m m e n , dass m a n v on de r F o r m de r Wandpfeilerhall e abwich , da die N i s c h e n zwi-
sche n de n Pfeiler n zu seh r an die „alte n päbst ische n K i r chen " e r inner n u n d bei m 
A n h ö r e n de r Predig t hinderl ic h sein w ü r d e n . 5 0 I n Pra g stellt e die F o r m de r Wand -
pfeilerhall e für die Auftraggeber offensichtlic h keine n G r u n d z u r P lanänderun g dar , 
sonde r n mus s vielmeh r als in tent iona l angesehe n werden . I n de n flache n N i sche n 
schu f m a n hie r weiter e Sitzplätz e für die Gemeindeangehör igen , d e n n in de r Kirch e 
herrscht e ein e nac h Stände n getrennt e S i tzordnung . Di e Angehör ige n des H e r r e n -
stande s ha t te n ihre n Sitz in de n Ora to r i en , die Hofbeamte n u n d Gesand te n n a h m e n 
in de r Mi t t e des Langhause s Platz , u n d da s einfach e Volk saß an de n Seite n u n d in 
de r N ä h e de r Eingänge. 5 1 D i e Grundr i ss form , wie sie für di e Dreifalt igkeitskirch e 
verwende t wurde , erschein t bereit s u m 1575 auf e ine m Blat t mi t Mustergrundr isse n 
für jesuitisch e Kirche n (Abb . 6, N r . 1). Diese s Blat t w i rd Giovann i de Rosi s zuge -
schrieben , d e m consiliariu s aediliciu s de r Societa s Jesu . N e b e n fünf andere n Lösun -
gen schlu g er für die O r d e n s k i r c h e n die F o r m eine r dreijochige n Wandpfeiler -
hall e mi t e ingezogene m ha lb runde n C h o r p o l y g o n u n d Doppel turmfassad e vor. 5 2 I n 
B ö h m e n fan d diese r Ki rchen ty p nich t n u r bei de r luther ische n Dreifalt igkeitskirche , 
Außerhal b Böhmen s zeigt auc h der Vergleich der lutherische n Kirch e in Klagenfur t mit der 
Jesuitenkirch e in Regensburg , dass beide Gotteshäuse r von ähnliche n Grundrissdispo -
sitione n ausgehen , vgl. Zimmer: Hofkirch e un d Rathau s 49 f. (vgl. Anm . 5). -  Gerad e für 
Böhme n wäre es interessant , genaue r zu untersuchen , in welchem Umfan g um 1600 Sakral-
baute n rezipier t wurden , die bereit s währen d des 16. Jahrhundert s errichte t worde n waren . 
Ansätze dazu bei Merten: Sakralarchitektu r 193 f. (vgl. Anm . 18). 
Di e konfessionspolitisch e Dimensio n der Predig t in der katholische n Kirch e geben zwei 
Gemäld e wieder, die den päpstliche n Nuntiu s Corneli o Musso als Predige r Ferdinand s I. 
bzw. Petru s Canisiu s als Predige r Rudolf s IL zeigen. Abgebildet in: Baumstark  (Hg.) : Ro m 
in Bayern 513, 515 (vgl. Anm . 2). 
Zimmer: Hofkirch e un d Rathau s 32 f. (vgl. Anm . 5). -  Lippmann: Architektu r zur Zei t des 
Dreißigjährige n Krieges 273 (vgl. Anm . 5). 
Lietzmann:  Di e Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die später e Ordenskirch e St. Mari a 
de Victoria 215 (vgl. Anm . 12). 
Terhalle,  Johannes : .. . ha della Grandezz a de padr i Gesuiti . Di e Architektu r der Jesuite n 
um 1600 un d St. Michae l in München . In : Baumstark  (Hg.) : Ro m in Bayern 83-146, hier 112 
(vgl. Anm . 2). Diese s Blatt ist in einem Exempla r in der Bibliotec a Estens e in Moden a erhal -
ten . -  Es soll aber auch nich t übersehe n werden , dass es in Böhme n mi t der Kirch e St. Pete r 
un d Pau l in Kralowit z (Královice ) bereit s einen herausragende n Wandpfeilerba u gab, des-
sen Wirkun g auf die später e Sakralarchitektu r im Land e jedoch als gering erachte t wurde , 
siehe Merten, Klaus : Di e Pfarrkirch e St. Pete r un d Pau l in Kralowit z (Královic e bei Plass) . 
In : Bohemi a 8 (1967) 134-143. -  Krčálová, Jarmila : Koste l sv. Petr a a Pavla v Královicíc h a 
Bonifác Wolmu t [Di e Kirch e St. Pete r un d Pau l in Kralowit z un d Bonifaz Wolmut] . In : 
Uměn í 20 (1972) 297-317. 
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Abb. 6: Giovanni de Rosis, Blatt mit sechs Idealentwürfen (Biblioteca Estense, Modena). 
sondern auch - wie noch zu zeigen sein wird - bei der zeitgleich errichteten katho-
lischen Wallfahrtskirche in Altbunzlau (Stará Boleslav) Verwendung. 
Derartige funktionsbedingte Gemeinsamkeiten, die sich vor allem in den Bau-
formen der Kirchenräume niederschlugen, stellen nur eine Seite der Sakralbaukunst 
um 1600 dar. Wollten Auftraggeber ihren Kirchenbau für eine Argumentation im 
Sinne der konfessionellen Abgrenzung nutzen, dann bildete den Ort für derartige 
Aussagen meist die Hauptfassade. So weisen die jesuitische Kirche St. Michael in 
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Abb. 7: Altbunzlau (Stará Boleslav), Grundris s der Wallfahrtskirche . 
Münche n un d die lutherisch e Pfarrkirch e der Prage r Kleinseit e im Raumty p zwar 
zahlreich e Parallele n auf. Völlig verschiede n hingegen zeigen sich ihre Haupt -
fassaden un d die in ihne n manifestierte n Aussagen. In beiden Fälle n dien t die Fas -
sade als Zeiche n des konfessionelle n Hegemonialanspruchs , in Pra g durc h das Zita t 
eine r ähnlic h intendierte n römische n Fassade, 53 in Münche n durc h ein Figuren -
programm , in dem nebe n der Figu r des Hl . Michae l die bayerische n Herzög e als 
Bewahre r des katholische n Glauben s gezeigt werden. 54 Dabe i setzte ma n sich so-
wohl in Pra g als auch in Münche n der Gefah r aus, dass die Argumentatio n mit archi -
tektonische n Mittel n missverstande n werden konnte . 
Es sei an dieser Stelle noc h auf ein weiteres Phänome n im Zusammenhan g mit der 
Architektu r der Prage r Dreifaltigkeitskirch e verwiesen. Kurz e Zei t nac h ihre r 
Einweihun g begann ma n im nordwestlic h von Pra g gelegenen Altbunzla u eine 
katholisch e Kirch e als Zeiche n der Neubelebun g der Wallfahrt zu einem der bedeu -
tendste n böhmische n Marienheiligtüme r zu errichte n (Abb. 7). 55 Als Bauherre n tra -
ten dabe i Johan n Schweikhar d von Kronberg , Erzbischo f un d Kurfürs t von Mainz , 
Ich bin mir bewusst, dass die vorgestellte These, ein Fassadenzita t sei in der Lage, politisch e 
Aussagen zu transportieren , aufgrund fehlende r zeitgenössische r Quellen zur Wahr-
nehmun g solcher Architekture n fragwürdig erscheine n muss. Fü r die These spricht jedoch 
die Unmittelbarkei t des Zitat s und darübe r hinau s die Tatsache , dass die Forme n der 
Fassade in ihrer Entstehungszeit , im Gegensat z zum Raumtyp , noch nich t zum weit-
verbreitete n Vokabular der mitteleuropäische n Sakralarchitektu r zählten . An andere r Stelle 
wird diese Argumentatio n weiter zu untermauer n sein, wobei auch die Traditio n des 
Standort s -  die Dreifaltigkeitskirch e wurde anstelle der älteren Hus-Kapell e errichte t -  eine 
Rolle spielen muss. 
Schneider,  Sabine M.: Bayerisch-römische s Siegeszeichen . Das Program m der Münchne r 
Michaelskirch e und seine zeitgenössische Rezeptio n aus der Perspektive der Einweihungs -
schrift. In : Baumstark (Hg.) : Rom in Bayern 171-198 (vgl. Anm. 2). 
Ducreux, Marie-Elizabeth : Symbolický rozmě r pout ě do Staré Boleslavi [Die symbolische 
Dimensio n der Wallfahrt nach Altbunzlau] . In : CČ H 95 (1997) 585-620, hier 586, 597. 
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sowie Erzherzog Leopold von Österreich, Fürstbischof von Straßburg und Passau 
in Erscheinung.56 Großzügige finanzielle Unterstützung erfuhr das Bauvorhaben 
auch durch Kaiserin Anna, die Gemahlin Kaiser Matthias' IL Dabei kopierte man in 
Altbunzlau die Bauformen der Prager Dreifaltigkeitskirche nahezu.57 Das hat zu der 
Annahme geführt, dass der Architekt der Prager Kirche identisch sein müsse mit 
dem Architekten, der für die Planung der Altbunzlauer Marienkirche verantwortlich 
gewesen war. Bekannt ist allerdings nur der Name des ausführenden Baumeisters 
Jacopo de Vaccani, dessen Planautorschaft nicht für wahrscheinlich gehalten wurde. 
Die Altbunzlauer Kirche weist nicht nur eine nahezu identische Form der Wand-
pfeilerhalle auf, in der lediglich funktionalen Anforderungen entsprechend die 
Kapellennischen tiefer angelegt wurden, sondern zeigt auch in der Gestaltung des 
Außenbaus eine weitgehende Übernahme der Gliederungselemente und Fenster-
formen der Dreifaltigkeitskirche. Allerdings verzichtete man auf das Zitat der 
Westfassade und plante stattdessen zwei Chorflankentürme. Hinter dieser auffallen-
den Abwandlung des ansonsten weitgehend übernommenen Prager Vorbilds stan-
den vermutlich anders intendierte programmatische Überlegungen der habsburgi-
schen Bauherren, denen die in der - letztlich nur teilweise ausgeführten - Prager 
Fassade enthaltenen konfessionspolitischen Anspielungen nicht auf den katholi-
schen Kirchenneubau übertragbar erschienen sein dürften.58 
Die bereits konstatierte weitgehende Kongruenz katholischer und protestanti-
scher Kirchenbauten in Mitteleuropa führte schließlich dazu, dass Kirchen in Regio-
nen, die nach 1620 von der katholischen Konfessionalisierung erfasst wurden, pro-
blemlos für den katholischen Kult umgenutzt werden konnten. Auch dafür stellt 
die Dreifaltigkeitskirche ein bemerkenswertes Beispiel dar. Nach der Schlacht am 
Weißen Berg übergab Kaiser Ferdinand IL sie im Jahr 1624 dem Karmeliterorden 
und löste damit ein Versprechen ein, das er vor der Schlacht geleistet hatte.59 Die 
Kirche wurde nun in Erinnerung an den Sieg der kaiserlich-katholischen Truppen 
unter dem Titel St. Maria de Victoria neu geweiht. Die Klosterchronik der Prager 
Karmeliter betont, dass das ihnen überlassene Gotteshaus bereits völlig den ordens-
internen Bauvorschriften entsprach.60 Umbauten drängten zunächst nicht. Der 
Merten, Klaus: Drei Risse der Wallfahrtskirche in Altbunzlau von Nikodemus Tessin d. J. 
im Nationalmuseum in Stockholm. In: Konsthistorisk Tidskrift 38 (1969) 47-57, hier 47. 
Skalecki: Deutsche Architektur zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges 50 (vgl. Anm. 18). -
Dazu auch Anm. 8 im vorliegenden Text. 
Anhaltspunkte zur Form der Flankentürme der Altbunzlauer Kirche, die erst im späten 17. 
bzw. 18. Jahrhundert vollendet wurden, bieten die Planzeichnungen des Nikodemus Tessin 
d. J., die vermutlich nach den ursprünglichen Visierungen angefertigt wurden. Klaus Mer-
ten, der diese Pläne publiziert hat, geht davon aus, dass die Abwandlung der Prager Fas-
sadentürme zu Chorflankentürmen ihre Ursache in traditionellen katholischen Kirchen-
typen hat. Es wäre jedoch überlegenswert, ob hinter dieser Lösung nicht eher ikonologi-
sche Bedenken der habsburgischen Auftraggeber standen, denen die Adaption der Fassade 
der Kirche SS. Trinitä, die eng mit dem französischen Königshaus verbunden war, aus poli-
tischen Gründen unmöglich gewesen sein dürfte. 
Lietzmann: Die Deutsch-Lutherische Dreifaltigkeits-, die spätere Ordenskirche St. Maria 
de Victoria 222 (vgl. Anm. 12). 
Ebenda. - Skalecki: Deutsche Architektur im Dreißigjährigen Krieg 173 (vgl. Anm. 18). 
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Abb. 8: Köln , Grundris s der ehemaligen Klosterkirch e „I m Dau " 
ideale Kirchenpla n der Karmeliter , der nac h dem Vorbild der Kölne r Klosterkirch e 
„im Dau " angelegt un d für alle weiteren Neubaute n nördlic h der Alpen verbind -
lich wurde , sah bereit s eine Wandpfeilerkirch e mit flachen Kapellennische n vor 
(Abb. 8). 61 Ers t nachde m der Orde n seine Stellun g in Pra g konsolidier t un d reich e 
Spende n erhalte n hatte , passte ma n schließlic h die vormal s lutherisch e Pfarrkirch e 
den Bedürfnisse n eine r Klosterkirch e an . De r Umba u ging mi t eine r Umorientierun g 
des Gotteshause s einhe r (Abb. 9). 62 Ma n brac h den bestehende n Chorrau m ab un d 
errichtet e auf der gegenüberliegende n Seite des Langhause s ein neue s tieferes Pres -
byteriu m mit Mönchschor . Entsprechen d wurd e anstell e des frühere n Chorraum s 
zwischen 1636 un d 1642 eine neu e Fassad e aufgeführt . Da s Langhau s hingegen ließ 
ma n unveränder t un d nah m sowohl beim Presbyteriu m als auch bei der Anlage der 
neue n Fassad e die Formvorgabe n des ältere n lutherische n Kirchenbau s wieder auf. 
So erreicht e ma n die Wirkun g eines homogene n Bauwerks, dessen Umbaugeschicht e 
nich t erkennba r ist. 
61 
;en 
Lietzmann,  Hilda : Die Kölne r Klosterkirche n der Unbeschuhte n Karmelite n „im Dau ' 
und „St. Maria vom Frieden" . In : Zeitschrif t für Kunstgeschicht e 35 (1972) 198-227. • 
Skalecki:  Deutsch e Architektu r im Dreißigjährige n Krieg 171-180 (vgl. Anm. 18). 
Es ist umstritten , ob diese Umorientierun g der Kirche , deren Hauptfassad e bis dahin gegei. 
den Han g des Laurenziberge s (Petřín ) gerichte t gewesen war, tatsächlic h programmatisch e 
oder eher bautechnisch e Ursache n hatte , wie sie Lietzman n für wahrscheinlic h hält . Sie 
betont , dass ein tieferer Chorneuba u auf der Ostseite umfangreich e Substruktione n not -
wendig gemach t hätte . Lietzmann:  Die Deutsch-Lutherisch e Dreifaltigkeits- , die spätere 
Ordenskirch e St. Maria de Victoria 223 f. (vgl. Anm. 12). 
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Abb. 9: Prag, Kleinseite , Grundris s der Kirch e St. Maria de Victoria. 
Zurech t wurd e der Einfluss der Dreifaltigkeitskirch e auf die barock e Architektu r 
in Böhme n un d den benachbarte n Regione n betont . Da s zeigt nich t zuletz t die 
Wiedergabe des Grundrisse s im so genannte n Dientzenhofersche n Skizzenbuch , 
einer Sammlun g beispielhafte r Grundrisslösungen. 63 Auf diese Weise wirkte dieser 
lutherisch e Kirchenba u noc h lange Zei t nac h der Vertreibun g un d Konversio n der 
dazugehörige n Pfarrgemeind e in der katholische n Konfessionskultu r des Lande s 
nach . Di e Geschicht e der Dreifaltigkeitskirch e mach t deutlich , wie sich im mittel -
europäische n Kirchenba u um 1600 durc h Aneignun g un d Übernahm e eine Situatio n 
weitgehende r Annäherun g herausbilde n konnte , wobei die ähnliche n Architektur -
forme n als Zeiche n grundsätzlic h verschiedene r religionspolitische r Inhalt e verstan -
den werden müssen . 
„Aller Hey den Götter seynd Teuffei" -  Die Überführung des Altarbildes 
„Maria Verkündigung" aus der Prager Jesuitenkirche St. Salvátor 
in die lutherische Dreifaltigkeitskirche 
Nachde m in Pra g die aufständische n protestantische n Ständ e die Regierun g über -
nomme n hatten , wurde n im Ma i 1619 die Jesuite n aus der Stad t un d dem gesamten 
Königreic h Böhme n vertrieben. 64 Di e Bannun g des Orden s wurde in der vom 
Generallandta g im Juli 1619 verabschiedete n Confoederati o Bohemic a nochmal s 
bestätigt un d dabei festgelegt, dass „alle ihre Collegia , Gueter , Gefäll e un d Ein -
komme n dem Land e zum besten anheimfallen". 65 Auch die Kirche n un d dere n 
Vlček, Pavel: „Dientzenhoferů v skicář" a česká architektur a 1640-1670 [Das „Dientzen -
hofersche Skizzenbuch " und die böhmisch e Architektu r 1640-1670]. In : Uměn í 37 (1989) 
473-497. -  Vlček/Havlová:  Prah a 1610-1700,14-3 9 (vgl. Anm. 18). 
Ledvinka/Pešek:  Prah a 324 (vgl. Anm. 7). -  Hausenblasová, Jaroslava/ 'Šroněk, Michal : 
Glori a et Miseria . 1618-1648, Prague durin g the Thirt y Years War. Prague 1998, 42-57. 
Toegel, Miroslav (Hg.) : Document a Bohemic a Bellum Tricennal e Illustrantia . Bd. 2. De r 
Beginn des Dreißigjährige n Krieges. De r Kampf um Böhmen . Prag 1972, 151-165, hier 
153f. -  Zur Entstehun g der Confoederati o Bohemic a siehe Bahlcke,  Joachim : Regionalis -
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Auss ta t tunge n un te r s t ande n n u n de r Verfügun g de r protes tant i sche n Ständeregie -
rung . N o c h im selben Jah r e n t n a h m m a n in Pra g ein Altarbil d au s de r H a u p t k i r c h e 
de r böhmische n Jesui te n St . Salvátor , über führ t e es in di e luther isch e Dreifaltig -
keitskirch e auf de r Kleinseite , u n d stellt e es auf d e m Alta r auf, de r a m dr i t te n 
Adventssonnta g 1619 (7./17 . Dezember ) geweiht w u r d e . 6 6 An diese m Vorgang, de r 
in de r Fo r schun g bishe r k a u m Beachtun g fand , lassen sich die Strategie n de r konfes -
sionelle n Ause inanderse tzunge n in Pra g vor d e m Dreißigjährige n Krie g verfolgen. 6 7 
Zunächs t ma g es so anmuten , als o b es t r o t z konfessionelle r D e m a r k a t i o n e n für die 
Lu the rane r p rob lemlo s mögl ic h gewesen wäre , ein Altarbi l d au s eine r ka thol i sche n 
Kirch e in ih re m eigene n Got teshau s aufzustellen . D o c h stellt gerad e diese r symbo -
lisch aufgeladen e Vorgan g de r Ane ignun g eine s Bildes ein e bewusste F o r m de r Ab-
grenzun g dar. 6 8 
Da s im H e r b s t 1619 au s de r Jesui tenkirch e in die lutherisch e Dreifalt igkeitskirch e 
gebracht e Gemäld e ist meine s Erachten s mi t de r heut e in de r Prage r Nat ionalgaler i e 
aufbewahrte n „Verkündigun g an Mar ia " v on H a n s v on Aache n identisch , e ine m de r 
H a u p t w e r k e de r Malere i im rudolfinische n Pra g (Abb. 10). 6 9 Diese s Gemäld e wi rd 
seit lange m mi t d e m in Que l le n e rwähnte n Altarbil d „Mari a Verkünd igung " identi -
fiziert , welche s de r kaiserlich e Gehe imra t Johanne s Barvitiu s im Jah r 1613 für eine n 
mu s un d Staatsintegratio n im Widerstreit . Di e Lände r der Böhmische n Kron e im ersten 
Jahrhunder t der Habsburgerherrschaf t (1526-1619) . Münche n 1994, 400-457 (Schrifte n des 
Bundesinstitut s für Ostdeutsch e Kultu r un d Geschicht e 3). 
Ein zweites Altarbild mit der Darstellun g der Gebur t Christ i wurde in die lutherisch e 
Pfarrkirch e der Altstadt St. Salvátor gebracht . Übe r seine Verwendun g im lutherische n 
Kirchenrau m ist jedoch bisher nicht s bekannt , vgl. Khevenhueller, Fran z Christoph : 
Annale s Ferdinande i [...] ode r wahrhafft e Beschreibun g Kaeysers Ferdinand i des Ander n 
[...] Thaten . Bd. 9. Leipzig 1724, 661. -  Merten: Sakralarchitektu r 193 (vgl. Anm . 18). -  Di e 
von ihre r Ausstattun g beräumt e Jesuitenkirch e nutzt e ma n schließlic h ab Janua r 1620 für 
den reformierte n Gottesdienst , vgl. Lundorp,  Michae l Caspar : Östreichische r Lorberkrant z 
ode r Kayserliche r Victoři . Frankfurt/M . 1625, 238 f. 
Zu r Versetzun g der Altarbilde r siehe Hrejsa: U Salvátor a 59 f. (vgl. Anm . 12). -  Merten, 
Klaus : St. Salvátor im Clementinu m - ehemal s böhmisch e Jesuitenkirch e -  un d die Wälsche 
Kapell e in der Altstadt Prag . In : Bohemi a 8 (1967) 144-162, hier 152, Anm . 56. -  Ders.: 
Sakralarchitektu r 193 (vgl. Anm . 18). -  Hausenblasovál'Sroněk: Glori a et Miseri a 188 (vgl. 
Anm . 64). 
Zu r Bedeutun g symbolische r Handlunge n in der frühe n Neuzei t siehe Soeffner, Hans -
Georg : Zu r Soziologie des Symbol s un d des Rituals . In : Oelkers, Jürgen /  Wegenast, Klaus 
(Hgg.) : Da s Symbo l -  Brück e des Verstehens . Stuttgart , Berlin , Köln 2001, 63-81 . 
Národn í galerie Prah a [Nationalgaleri e Prag] . Öl/Lwd. , 237 X 177 cm, Inv.-Nr. : VO 272 
(Dauerleihgab e der Theologische n Fakultä t Cyri l un d Metho d Litoměřice/Leitmeritz) . -
Ers t 1956 konnt e Jaromí r Neuman n das Bild identifizieren , das inzwische n nac h Leitmerit z 
gelangt war, vgl. Neumann,  Jaromír : Aachenov o Zvěstován í Pann y Mari e [Da s Bild Ver-
kündigun g an Mari a von Han s von Aachen] . In : Uměn í 4 (1956) 119-132. -  Jaromí r 
Neuman n un d Eliška Fučíkov á habe n festgestellt, dass das Bild bis zum End e des 18. Jahr -
hundert s in situ blieb un d hochverehr t wurde . Dies e Feststellun g lässt sich nu n dahin -
gehen d modifizieren , dass das Bild 1619 seinen Standor t verließ un d in die protestantisch e 
Dreifaltigkeitskirch e überführ t wurde , nac h der Schlach t am Weißen Berg aber bald (1621 ?) 
wieder in die jesuitische Kirch e St. Salvátor zurückkehrte . 
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Abb. 10: Hans von Aachen, Verkündigung an Maria, 1613 (Nationalgaleric Prag). 
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Nebena l t a r de r Kirch e St . Salváto r gestiftet ha t t e . 7 0 I n seine m 1641 erstmal s publ i -
z ier te n Wer k „Annale s Fe rd inande i " schreib t F ran z C h r i s t o p h Khevenhueller : 
[...] un d ist aus der Jesuite r Kirche n der Altar mi t dem Englische n Gruß , so Her r Barvitius 
mache n lassen, in die neu e lutherisch e Kirche n auf der kleinen Seiten übersetz t [...] worden . 
Johanne s Barvitiu s u n d H a n s von Aache n ware n spätesten s seit 1602 mi te inande r 
bekannt , als de r Male r im diplomat ische n Diens t des H e r z o g s He in r i c h Juliu s zu 
Braunschwei g u n d L ü n e b u r g mi t Barvitiu s zusammengetroffe n war. 7 2 Als Gehe im -
ra t Rudolf s I L gehört e Barvitiu s zu de n einflussreichste n Pol i t iker n a m kaiserliche n 
Hof. 7 3 D u r c h seine Stiftun g tra t er in Pra g jedoc h zu eine m Ze i tpunk t in Erschei -
nung , de r n ich t gerad e als H ö h e p u n k t seine r Hofkar r ie r e bezeichne t w e r d e n kann . 
I n de n letzte n Woche n de r Regierun g Rudolf s I I . hat t e de r Gehe imra t die pol i t ische n 
Plän e des Kaiser s auszuführe n gehabt , die vor allem gegen dessen Brude r Mat th ia s 
gerichte t gewesen waren . 7 4 N a c h d e m Tod e Rudolf s dürft e seine m Nachfolge r 
Mat th ia s de r früher e Gehe imra t gerad e wegen diese r Verstr ickun g in die feindlich e 
Pol i t i k seine s Bruder s suspek t gewesen sein , u n d da es übl ic h war, dass ein nachfol -
gende r Regen t de n Hof - u n d Beamtenappara t seine s Vorgänger s nich t ü b e r n a h m , 
hat t e Barvitiu s allen G r u n d , u m sein e einträglich e Stellun g z u fürchten . I n diese r 
Situatio n stiftet e er da s Altarbil d für die Jesui tenkirch e St. Salvátor . Dies e Stiftun g 
k o n n t e i h m zwar n ich t die G u n s t des Kaiser s garantieren , abe r er durft e darau f 
Schmidt,  Johann , SJ: Historia e Societati s Jesu Provincia e Bohemiae . Bd. 2. Praga 1749, 688. 
-  DaCosta Kaufmann,  Thomas : Th e Schoo l of Prague . Chicago , Londo n 1988, 40, 63, Nr . 
1.80. -  Fučíková, Eliška: [Katalogeintrag : Di e Verkündigung] . In : Pra g um 1600. Kuns t un d 
Kultu r am Hof e Kaiser Rudolf s IL Ausstellungskatalo g Kulturstiftun g Ruh r Essen 1988. 
Frere n 1988, 224. -  Hausenblasovál'Sroněk: Glori a et Miseri a 188 (vgl. Anm . 64). -Jacoby, 
Joachim : Han s von Aachen 1552-1615. München , Berlin 2000, 87-89 (Monographie n zur 
deutsche n Barockmalerei) , dor t umfangreich e Literaturangaben . 
Hie r wurde die Neuausgab e von 1724 verwendet , vgl. Khevenhueller, Fran z Christoph : 
Annale s Ferdinande i 661 (vgl. Anm . 66). -  Dara n schließe n an Kroess, Alois: Geschicht e der 
böhmische n Provin z der Gesellschaf t Jesu. Bd. 2/1 . Beginn der Provinz , des Universitäts -
streite s un d der katholische n Generalreformatio n bis zum Friede n von Pra g 1635. Wien 
1927, 8. -  Kramář, Vincenc : Zpustošen í Chrám u svatého Víta v roce 1619 [Di e Plünderun g 
des Veitsdom s im Jahr e 1619]. Bearb . v. Micha l Šroněk.  Prah a 1998, 95 Anm . 92 (Fonte s 
Historia e Artium 4). -  Ähnlic h gibt die Überführun g des Altarbildes an Schmidl,  Johannes : 
Historia e Societati s Jesu Provincia e Bohemiae . Bd. 3. Praga 1754, 211. -  An ihn schließ t an 
Merten: St. Salvátor im Clementinu m 152 (vgl. Anm . 67). 
Schreibe n des kaiserliche n Kammermaler s Han s von Aachen an Herzo g Heinric h Juliu s zu 
Braunschwei g un d Lüneburg , 1602 August 17 Prag . Zitier t in Lietzmann:  Herzo g Heinric h 
Juliu s 96 f. (vgl. Anm . 35). 
Danebe n tra t er als Humanis t un d Mäze n am Hof e auf un d unterstützt e unte r andere m die 
Forschunge n Johanne s Keplers , vgl. Evans,  Rober t J. W: Rudol f IL an d his World . Oxford 
1973, 153. -  Khevenhuelle r bezeichne t Barvitius als einen Cicer o der lateinische n Sprache . 
Diese r stammt e aus Köln , war zunächs t am Ho f des bayerische n Herzog s Maximilian , spä-
te r an den kaiserliche n Höfe n Rudolf s IL , Matthias ' IL un d Ferdinand s IL täti g gewesen. 
Obwoh l er sich wegen seines hohe n Alters aus dem Hofdiens t Ferdinand s IL zurückziehe n 
wollte, war er bis zu seinem Tod im Dezembe r 1620 für den Kaiser tätig, vgl. Kheven-
hueller: Annale s Ferdinande i 1180 (vgl. Anm . 66). 
Lietzmann:  Herzo g Heinric h Juliu s 67 f. (vgl. Anm . 35). 
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hoffen, von Seiten der jesuitischen Berater bzw. der katholischen Partei am Hofe 
Matthias' IL für eine erneute Aufnahme in den Hofstaat empfohlen zu werden. 
Mit der Darstellung der Verkündigung an Maria wählte Barvitius zudem ein zen-
trales Thema der nachtridentinischen Frömmigkeit aus.75 Der zum Ave-Maria-
Gebet erweiterte Gruß des Erzengels hatte als Teil des Rosenkranzes durch die vom 
Kaiserhaus im Rahmen der katholischen Konfessionsbildung in Böhmen eingesetz-
ten Jesuiten eine weite Verbreitung gefunden und diente dem Orden bei seiner 
Missionsarbeit.76 So empfahl der Gründer der Prager Niederlassung, Petrus Cani-
sius, in seinem 1577 erschienenen mariologischen Traktat „Mariale" die Erweiterung 
des englischen Grußes zum Gebet nachdrücklich empfohlen.77 Bereits 1568 war das 
Ave Maria durch Papst Pius V. im römischen Brevier festgeschrieben worden, und 
nach dem Sieg der katholischen Truppen über die Türken bei Lepanto wurde das 
Rosenkranzfest als Zeichen der Dankbarkeit eingeführt.78 Auch auf der Diözesan-
synode 1605 in Prag war die Bedeutung des abendlichen Rosenkranzgebetes, mit 
dem an das abendliche Erscheinen des Erzengels Gabriel erinnert werden sollte, aus-
drücklich bekräftigt worden.79 Gerade im konfessionell gemischten Böhmen muss 
dieser Neubelebung der Marienfrömmigkeit, in deren Zusammenhang die Stiftung 
des Verkündigungsbildes steht, eindeutig eine konfessionsbildende Funktion für den 
Katholizismus zugesprochen werden.80 
Zur Frömmigkeit im nachtridentinischen Katholizismus siehe Bireley, Robert: Neue 
Orden, Katholische Reform und Konfessionalisierung. In: Reinhard/Schilling (Hgg.): Die 
katholische Konfessionalisierung 145-157 (vgl. Anm. 1). - Ganzer, Klaus: Das Konzil von 
Trient und die theologische Dimension der katholischen Konfessionalisierung. In: Ebenda 
50 f. - Venard, Marc: Volksfrömmigkeit und Konfessionalisierung. In: Ebenda 258-270. -
Jürgensmeier, Friedhelm: „Multa ad pietatem composita" - Bestand und Wandel. Katho-
lische Frömmigkeit zwischen 1555 und 1648. In: Schilling/Bussmann (Hgg.): 1648. 
Textbd. 1, 237-243 (vgl. Anm. 5). - Baumgarten, Jens: Sprache-macht-Bilder oder Bild-
macht-Sprache? Die jesuitische Theologie der „visibilitas" zwischen ästhetischer Indivi-
dualisierung und politischer Disziplinierung. In: Deventer, Jörg/Rau, Susanne/Conrad, 
Anne (Hgg.): Zeitenwenden. Herrschaft, Selbstbehauptung und Integration zwischen Re-
formation und Liberalismus. Münster, Hamburg, London 2002, 235-254. 
Vgl. Anm. 72 im vorliegenden Text. - Zur jesuitischen Mission siehe Immenköter, Herbert: 
Was der Papst, der gesandt hat, anzielt. Petrus Canisius in Ingolstadt, München, Augsburg 
und Dillingen. In: Baumstark (Hg.): Rom in Bayern 49-54 (vgl. Anm. 2). - Beissel, Stephan: 
Geschichte der Verehrung Marias im 16. und 17. Jahrhundert. Freiburg i. Br. 1910, 9-16. -
Noch immer hilfreich ist Esser, Thomas: Die Geschichte des Englischen Grußes. In: Histo-
risches Jahrbuch der Görres-Gesellschaft 5 (1884) 88-116. 
Beissel: Geschichte der Verehrung Marias 8 (vgl. Anm. 76). - Haub, Rita: [Katalogeintrag 
Petrus Canisius: Marientraktat, „Mariale"]. In: Baumstark (Hg.): Rom in Bayern 525 f. (vgl. 
Anm. 2). - Ein posthumes Porträt Canisius' vom Anfang des 17. Jahrhunderts weist diesen 
deutlich als Verteidiger der Marienverehrung aus, die im nachtridentinischen Katholizismus 
nicht unumstritten war. Abgebildet in: Baumstark (Hg.): Rom in Bayern 521 (vgl. Anm. 2). 
Ritz, Gislind: Der Rosenkranz. In: 500 Jahre Rosenkranz. Ausstellungskatalog Erz-
bischöfliches Diözesanmuseum Köln. Köln 1975, 51-101, hier 54-56. 
Zu diesem abendlichen Rosenkranzgebet, das auch den Namen „Engel des Herrn" bekam, 
wurde mit dem Angelus-Läuten aufgerufen, vgl. Beissel: Geschichte der Verehrung Marias 
31-35 (vgl. Anm. 76). 
Zeeden: Konfessionsbildung 100-110 (vgl. Anm. 40). - Diese Funktion erkannten auch die 
Protestanten und nutzten sie für polemische Angriffe. So wurde auf einem nach dem 
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Als Altarbild im jesuitischen Kirchenraum stellte das von Barvitius gestiftete 
Gemälde ein Angebot zur Bildmeditation dar, wie sie Ignatius von Loyola in seinen 
Exerzitien für die Ordensangehörigen vorgeschrieben und für die Gläubigen emp-
fohlen hatte.81 Die Vorstellung eines vertrauten Bildes sollte den Gläubigen helfen, 
sich in ihr Gebet zu vertiefen, wozu besonders die in der Abgeschiedenheit von 
Seitenkapellen aufgestellten großen Altarbilder geeignet erschienen. In der künst-
lerischen Umsetzung durch Hans von Aachen folgte das Gemälde den nachtriden-
tinischen Bildvorstellungen, wie sie Kardinal Gabriele Paleotti in seinem Traktat 
„Discorso intorno alle imagini", formuliert hatte.82 Wie Ignatius hatte auch Paleotti 
die Funktion des Bildes im katholischen Kirchenraum vor allem unter dem Aspekt 
der Erinnerung der Gläubigen an die biblischen und Martyriengeschichten gesehen. 
Seiner Überzeugung nach hatten Bilder die Fähigkeit, komplexe Glaubensinhalte, 
die aus Büchern mit großem Zeitaufwand zusammengetragen werden müssten, der 
Gemeinde in konzentrierter Form vorzuführen. Dazu sei es aber unumgänglich, alle 
weltlichen Dinge aus ihnen herauszuhalten.83 Die Jesuiten als Hausherren der 
Salvatorkirche, in der das Gemälde aufgestellt werden sollte, waren angehalten, auf 
diese Forderung der Konzilsdekrete streng zu achten.84 Während bei früheren 
Verkündigungsdarstellungen die Szene meist in einer häuslichen Umgebung statt-
fand, hat sie Hans von Aachen in einen abgedunkelten Raum versetzt, in dem ledig-
lich ein Körbchen mit Nähutensilien am unteren linken Bildrand darauf hinweist, 
wo Maria die Heimsuchung des Engels erlebte.85 Als Vorstufen für diese Bildidee 
können ein Gemälde Peter Candids von 158786 und eine Verkündigungsdarstellung 
Hans' von Aachen selbst von circa 160587 angesehen werden (Abb. 11 und 12). In 
der Bildlösung Candids ist das Interieur zu einem kleinen Ausblick reduziert, wäh-
rend Maria vor dunklem Hintergrund an einem altarartigen Pult kniet. Bei der 
Verkündigung Hans' von Aachen findet die Szene bereits vor einem völlig dunklen 
Hintergrund statt, ein Effekt, der schließlich im Prager Bild von 1613 durch eine dra-
matische Beleuchtung der Figuren noch gesteigert wurde.88 Auch durch die Zen-
Ständeaufstand erschienenen Flugblatt Kardinal Melchior Khlesl an einem Kreuz aufge-
hängt dargestellt. Als Attribut hält er in den Händen einen Rosenkranz. Abgebildet in: 
Bahlcke: Regionalismus und Staatsintegration 413 (vgl. Anm. 65). 
Mühlen: Imaginibus honos 163 f. (vgl. Anm. 2). 
Dieser Traktat war 1594 als lateinische Ausgabe in Ingolstadt erschienen, vgl. Schneider: 
Bayerisch-römisches Siegeszeichen 173 f. (vgl. Anm. 54). -Jedin: Das Tridentinum 331-339 
(vgl. Anm. 2). 
Schneider: Bayerisch-römisches Siegeszeichen 173 (vgl. Anm. 82). 
Mühlen: Imaginibus honos 162 (vgl. Anm. 2). 
Mit ähnlichen Mitteln arbeiteten jesuitische Missionsprediger, die in schwachbeleuchteten 
Räumen die Hl. Messe zelebrierten, vgl. Schneider: Bayerisch-römisches Siegeszeichen 172 
(vgl. Anm. 82). 
München, St. Michael, Öl/Lwd., 320 X 225 cm. - Bereits unmittelbar nach seiner Auf-
stellung erfuhr dieses Bild eine hohe Verehrung, siehe Baumstark, Reinhold: [Katalog-
eintrag: Verkündigung an Maria]. In: Ders. (Hg.): Rom in Bayern 487-489 (vgl. Anm. 2). 
Öl/Lwd., 121 X 87 cm, Bayerische Staatsgemäldesammlung München, Inv.-Nr. 1244. -
DaCosta Kaufmann: The School of Prague Nr. 171 (vgl. Anm. 70). - Jacoby: Hans von 
Aachen 86 f. (vgl. Anm. 70). 
Dass bei dem Bild nicht an Caravaggio als Inspirationsquelle gedacht werden muss, hat 
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Abb. 11: Pete r Candid , Verkündigun g an Maria , 1587 (St. Michael , München) . 
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Abb. 12: Hans von Aachen, Verkündigung an Maria, 1605 
(Bayerische Staatsgemäldesammlung, München). 
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t r ierung des Lesepultes ist die Bildidee entscheidend weitergeführt w o r d e n . Das Pul t 
erscheint auf dem Prager Bild in F o r m eines Altartisches u n d erinnert so den 
Gläubigen nicht nu r an die Menschwerdung Chris t i im A k t der Verkündigung, son-
dern hält als Parallelhandlung auch seinen Opfer tod vor Augen, dessen bei der 
H l . Messe am Altar gedacht wird.8 9 
Angesichts dieser hier nu r skizzierten Eigenschaften, die das Bild zu einem 
Musterbeispiel nachtr identinischer Al tarbi ldkunst werden lassen, mag es u m s o mehr 
verwundern , dass eine Über führung des Gemäldes in den lutherischen Ki rchenraum 
problemlos möglich gewesen sein soll. Das dürfte auch dem Pfarrer der Dreifaltig-
keitskirche, Caspar Wagner, bewusst gewesen sein, der zur Weihe des Altarbildes 
eine umfangreiche Rechtfert igungspredigt ausarbeitete.9 0 Erst durch den K o m m e n -
tar erhielt das Gemälde der Verkündigung seine Funk t ion im lutherischen Kirchen-
raum u n d diente zur Er läuterung u n d Il lustration der von der Kanzel verkünde ten 
Worte.9 1 In seiner Predigt erklärte Wagner der Gemeinde: 
was wir [die Lutheraner] vom Altar vnd Bildern in vnsern Kirchen halten / vnd wie gar wir es 
nicht mit vnserem Gegentheil den Bapisten halten / so die Heiligen anruffen / vnd jhre 
Bildnissen nicht nur zur Kirchenzierd / vnd Gedächtniß der Historien haben: Sondern jhnen 
sonderbahre Krafft vnd Tugend / Wunder vnd grosse Zeichen zu thun / zu eignen vnd zu-
schreiben. 
Z u Beginn wies Wagner darauf hin, dass die Über führung des Bildes durch 
Wilhelm Popel von L o b k o w i t z d. Ä. veranlasst w o r d e n war, der das Verkündi-
gungsbild der Kirche der H l . Dreifaltigkeit „geschenckt vnd vereher t" habe, wofür 
ihm der Pfarrer die Barmherzigkei t Got tes wünschte . 9 3 Dieser Hinweis ist von 
besonderem Wert, da er den Blick auf eine der herausragenden Persönlichkeiten der 
protestant ischen Konfessionalisierung in Prag lenkt. Wilhelm von L o b k o w i t z d. Ä., 
der zunächst verschiedene Verwaltungsämter in B ö h m e n sowie die Funk t ion eines 
Defensors des Konsis tor iums der protestant ischen Stände innegehabt hatte, üb te 
nach dem Ständeaufstand, an dem er aktiv beteiligt gewesen war, zunächst das A m t 
bereits Joachim Jacoby herausgestellt. Vielmehr sollten die Verbindungen Hans' von 
Aachen zur zeitgenössischen venezianischen und Bologneser Malerei überprüft werden, 
was allerdings Gegenstand einer eigenen Studie wäre. 
Jacoby: Hans von Aachen 64, 88 (vgl. Anm. 70). 
Wagner, Caspar: Das Ave Maria, Geprediget / erkläret / vnd Schrifftmessig außgelegt / Zu 
Christlicher Einweihung / oder Heiligung des newen Altars / darauff der Engel Gabriel / 
vnd die heilige hochgelobte Jungfraw Maria / neben andern schönen Biblischen Figuren 
und Bildern / auffs aller kunstreichest abgemahlet / in der Evangelischen Deutschen 
Kirchen / zur heiligen Dreyfaltigkeit / der kleinern Stadt Präge. Leipzig 1620, Bl. 3r-3v. 
Das entspricht der lutherischen Bildauffassung, wonach das Bild dem Wort untergeordnet 
wurde und erst durch die Beischrift oder Erklärung seinen Sinn erhielt, vgl. Hofmann, Wer-
ner: Der Bann der Bilder. In: Ders.: Anhaltspunkte. Studien zur Kunst und Kunsttheorie. 
Frankfurt/M. 1989, 69-78, hier 69-73. - Göttin, Jeröme: Das Wort Gottes im Bild. Eine 
Herausforderung für die protestantische Theologie. Göttingen 2001, 255-257. - In einer an-
deren zeitgenössischen Predigt der Prager Lutheraner diente ein Gemälde auf ähnliche Weise 
zur Erklärung der Predigtworte, vgl. Garth: Christliche Einweyhung 107 (vgl. Anm. 15). 
Wagner: Das Ave Maria Bl. 4r. (vgl. Anm. 90). 
Ebenda Bl. 6r. - Zur Person Wilhelm Popels von Lobkowitz d. Ä. vgl. Wurzbach, Con-
stant von: Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreich. Bd. 15. Wien 1866, 335 f. 
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des Landesdirektor s aus, bevor er 1619 von Friedric h V. zum Oberlandhofmeiste r 
ernann t wurde. 9 4 In dieser Funktio n konnt e er, wie in der Confoederati o Bohemic a 
festgeschrieben worde n war, übe r das beschlagnahmt e Eigentu m der Jesuite n ver-
fügen. Bereit s vor dem Ständeaufstan d hatt e er sich energisch für die Lutherane r in 
Pra g engagiert un d sowohl die Grundsteinlegun g der Lutherische n Pfarrkirch e in 
der Altstadt als auch der Kleinseitne r Dreifaltigkeitskirch e vollzogen. 95 Darübe r hin -
aus ist seine Beteiligun g am calvinistische n Bilderstur m in der St.-Veits-Kathedral e 
überliefert , bei dem er sich das am Gra b Kaiser Rudolf s IL aufgestellte golden e 
Kruzifix ausgebete n un d mitgenomme n habe n soll.96 Durc h die Überführun g des 
Verkündigungsbilde s aus der jesuitische n Salvatorkirch e in die Dreifaltigkeitskirch e 
fügte Lobkowit z d. Ä. nu n der Ausstattun g dieses Gotteshause s das noc h fehlend e 
Altarbild hinzu , da nac h dem Tod e Herzo g Heinric h Julius ' zu Braunschwei g un d 
Lünebur g der von diesem gestiftete Altar nich t meh r nac h Pra g geliefert worde n war. 
De m Pfarre r Caspa r Wagner oblag es, diesen Schritt , für dessen Ergebni s der 
Begriff Beutekuns t kaum übertriebe n scheint , zu legitimieren . Doc h würdigte Wag-
ner nich t die künstlerische n Qualitäte n des Gemäldes , zu dene n er nu r kurz anmerk -
te, „das s die Inventio n sehr gut" sei.97 Vielmehr konzentriert e er sich völlig darauf , 
Hausenblasovál'Sroněk: Glori a et Miseria 42-57, 60 (vgl. Anm. 64). -  Wurzbach: Bio-
graphische s Lexikon, Bd. 15, 335 (vgl. Anm. 93). -  Khevenhueller: Annales Ferdinande i 32 
(vgl. Anm. 66). 
Preiss, Horst : Die Entwicklun g der lutherische n Gemeind e in Prag-Altstad t und ihre 
Salvatorkirche . In : Schreiber: Spenderbuc h 149-155, hier 150 (vgl. Anm. 13). 
Khevenhueller: Annales Ferdinande i 661 f. (vgl. Anm. 66). -  Vincenc Kramá ř hat vermutet , 
dass es sich dabei um das so genannt e Mailände r Kruzifix Kaiser Rudolfs IL gehandel t 
haben könnte , vgl. Kramář: Zpustošen í 47 (vgl. Anm. 71). -  Wilhelm von Lobkowitz d. Ä. 
wurde nach der Schlach t am Weißen Berg zunächs t vom kaiserlichen Kommissa r Karl 
von Liechtenstei n zusamme n mit Humprech t Czerni n von Chudenit z sowie den beiden 
Bürgermeister n der Alt-  und Neustadt , Johan n Kirchmaie r von Reichwit z und Geor g 
Siegler von Choczenitz , sowie dem Ratsherr n Fran z Ostersto k von Ostfeld in eine Kom-
mission gewählt, deren Aufgabe darin bestand , den Jesuiten ihr Eigentu m zurückzuerstat -
ten . Wilhelm von Lobkowitz könnt e auf diese Weise vielleicht sogar die Rückführun g des 
Altarbildes in die Kirch e St. Salvátor veranlasst haben , vgl. Kroess: Geschicht e der böhmi -
schen Provin z 32 (vgl. Anm. 71). -  Als auf Dränge n Ferdinand s II . den am Aufstand von 
1618 Beteiligten der Prozess gemach t wurde, verurteilt e man Wilhelm von Lobkowitz 
schließlich zu lebenslanger Haft auf der Burg Zbiroh , vgl. Wurzbach: Biographische s 
Lexikon, Bd. 15, 336 (vgl. Anm. 93). -  Khevenhueller: Annales Ferdinande i 1312 (vgl. 
Anm. 66). -  Die Mitschrif t seines Verhörs vom 29. März 1621 über die Vorkommniss e in 
der Landtafelstub e am 23. Mai 1618 hat sich in der Bibliothe k des Nationalmuseum s Prag 
erhalten . Publizier t in: Toegel (Hg.) : Document a Bohemic a 293 f. (vgl. Anm. 65). -  Zahl -
reiche Hinweise zu Wilhelm von Lobkowitz bietet auch Skála  ze Zhoře, Pavel: Histori e 
Česká od defenestrac e k Bílé Hoř e [Böhmisch e Geschicht e vom Fensterstur z bis zur 
Schlach t am Weißen Berg]. Hg. v. Josef Janáček.  Prah a 1984. Er berichte t unte r anderem , 
dass Lobkowitz d. Ä. die Überführun g von Teilen eines Altars aus der St.-Veits-Kathedral e 
in die lutherische n Kirche n veranlasst habe. Ebenda 216. Vielleicht liegt dabei eine Ver-
wechslung mit dem hier geschilderte n Vorgang der Überführun g des Altarbildes aus der 
Jesuitenkirch e vor. 
Wagner: Das Ave Maria Bl. lOv. (vgl. Anm. 90). -  Zur For m der Aufstellung gibt Wagner 
weitere Hinweise . Er sagt, dass außer dem Bild der Verkündigun g noch ander e „schön e 
Biblische Figuren und Bilder auffs aller kunstreiches t abgemahlet " zur Altargestaltun g 
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die Darstellun g dem lutherische n Bildverständi s entsprechen d auszulegen un d 
der Gemeind e zu zeigen, warum das Them a der Verkündigun g an Mari a in der Drei -
faltigkeitskirch e seine Berechtigun g habe . Grundsätzlic h sah Wagner Bilder im 
Kirchenrau m nich t als notwendi g an: 
Wer demnac h die Bilder nich t haben will /  der habe sie nich t /  ist doch nieman d darzu gezwun-
gen /  Er verachte aber /  oder verdamm e auch darum b die nich t /  die sie ohn e Sünde haben /  so 
wol als ander e eusserliche Kirchen-Ceremonien . Vnnd wer der Heiligen Bilder hat /  der hab 
vnd behalte sie in GOtte s Name n /  Er verdamm e aber auch deßwegen die nich t /  die sie nich t 
haben . 
Ihre n Besitz stellte er letztlic h frei un d schloss hieri n unmittelba r an die Positio n 
Marti n Luther s an, der währen d des Wittenberge r Bilderstreite s 1522/152 5 seine 
wichtigsten Aussagen über die Funktio n von Bildern im Kirchenrau m getroffen 
hatte. 99 Luthe r rechnet e die Bilder zu den Adiaphora , also zu den Dingen , dere n 
Besitz frei gestellt sei. Nich t die Bilder seien zu zerstören , sonder n die Gewohnheit , 
sie anzubeten , den n es sei nich t die Schul d der Bilder, dass viele Gläubig e ihre 
Heilserwartunge n mi t ihne n verbinde n würden. 1 0 0 
Wagner übernah m diese Gedanke n Luther s un d sagte, dass es weder gut noc h 
schlech t sei, Bilder in der lutherische n Kirch e zu haben : 
Es seynd viel Evangelische vnd gut Lutherisch e Kirche n /  darinne n man gar keine Bilder / 
noch Crucifixe hat /  [...] vnd seynd auch viel /  darinne n man sie hat /  gehet aber darum b kei-
ner Kirche n /  an dem wahren Gottesdiens t weder ab noch zu. 
Auch die Bibel enthalt e Bilder, un d es komm e lediglich darau f an, „superstitio n 
vnd Aberglauben " zu vermeiden . Dabe i stellte sich die Situation , in der sich Caspa r 
Wagner befand , völlig ander s dar als die Marti n Luther s ein Jahrhunder t zuvor. Den n 
die Prage r Lutherane r hatte n nich t wie die Wittenberge r eine mi t Gemälde n un d 
Figure n gefüllte Kirch e vorgefunden , die sie zu bereinige n gedachte n bzw. in der sie 
gehörten . Sie sind möglicherweise mit den Gemälde n (Abendmahl , Jüngstes Gericht , 
Kreuzigung , Errichtun g der Eherne n Schlange) eines Malers aus dem Umkrei s der Werk-
statt Hans ' von Aachen identisch , die vor kurzem in einem Nebenrau m der Kirch e 
St. Maria de Victoria entdeck t wurden und die mit Sicherhei t zur früheren lutherische n 
Ausstattun g zu zählen sind. Den Hinwei s verdanke ich Eliška Fučíkov á (Prag) . Weiter 
spricht Wagner davon, dass über dem Gemäld e die lateinische n Worte des Ave Maria und 
unte r dem Gemäld e ein Zita t aus dem Johannesevangeliu m (Joh . 1.14,16) in goldenen 
Buchstabe n angebrach t war. Ebenda 9v. 
Ebenda 3r. 
Zentral e Texte stellen die Invokavit-Predigte n (1522) und die Predigt „Wider die himm -
lischen Propheten " (1525) dar. Auszugsweise zitiert bei Belting, Hans : Bild und Kult . Eine 
Geschicht e des Bildes vor dem Zeitalte r der Kunst . Münche n 1990, 607 f. 
Grundlegen d zum lutherische n Bildverständni s Stirm,  Margarete : Die Bilderfrage in der 
Reformation . Güterslo h 1977 (Quellen und Forschunge n zur Reformationsgeschicht e 45). 
-  Belting: Bild und Kult 510-523 (vgl. Anm. 99). -  Ders.: Mach t und Ohnmach t der Bilder. 
In : Blickle, Peter/ Holenstein, AndréI'Schmidt, Heinrich  Richard/Sladeczek,  Franz-Jose f 
(Hgg.) : Mach t und Ohnmach t der Bilder. Reformatorische r Bilderstur m im Kontex t der 
europäische n Geschichte . Münche n 2002, 11-32 (Historisch e Zeitschrift . Beihefte. Neu e 
Folge 33). -  Cottin: Das Wort Gotte s 251-299 (vgl. Anm. 91). 
Wagner: Das Ave Maria Bl 3v. (vgl. Anm. 90). 
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das Beibehalten der Bilder hätten rechtfertigen müssen. Sie hatten sich vielmehr ein 
zeitgenössisches, den Vorgaben der katholischen Konfessionskultur entsprechendes 
Altarbild in ihren Kirchenraum geholt und versuchten, diesen Schritt nun zu legiti-
mieren.102 Stellte sich hier eine grundsätzlich verschiedene Ausgangslage dar, so bil-
deten dennoch die Ausführungen Martin Luthers die wichtigste Grundlage für die 
Wagnersche Predigt. 
In seiner Bildkritik hatte sich Luther vor allem gegen die hochverehrten 
Gnadenbilder gewandt, denen man auf unzulässige Weise wundertätige Kräfte zuge-
sprochen habe.103 Im pfarrkirchlichen Bereich konnte sich Luther dagegen zu kei-
nem eindeutigen Bilderverbot durchringen. Er schrieb, man möge „ein kruzifix 
odder ein heiligenbild [...] odder ein Marienbilde [im Kirchenraum] lassen", stellte 
jedoch Richtlinien auf, wie man mit diesen Bildern umzugehen und welche Funktion 
man ihnen zuzubilligen habe.104 Sie sollten dem Betrachter zum Gedächtnis die-
nen und Zeugnis vom Evangelium ablegen, keinesfalls aber angebetet werden.105 
Besonders für das Marienbild hatte Luther eine eigene Interpretationsweise.106 Er 
sah in der Darstellung der Gottesmutter das Bild eines von Gott begnadeten Men-
schen, der aus seiner Niedrigkeit herausgehoben worden sei. Ein solches Bild dürfe 
nicht zur Anbetung Mariens führen, sondern zur Anbetung Gottes.107 Letztlich 
müsse man die Darstellung der Gottesmutter wie auch der Heiligen als Historien-
Aus der Zeit um 1600 sind eher Fälle der Übertragung älterer Altarretabel aus aufgelösten 
Klosterkirchen bzw. die Verteilung überzähliger Retabel aus Stadtkirchen auf andere pro-
testantischen Kirchen bekannt, wie z.B. in Sachsen und der Oberlausitz, vgl. Mai, Hart-
mut: Der Einfluß der Reformation auf Kirchenbau und kirchliche Kunst. In: Junghans, 
Helmar (Hg.): Das Jahrhundert der Reformation in Sachsen. Berlin 1989, 153-177, hier 
168-170. - Diese älteren Marienaltäre, die in den protestantischen Kirchenräumen ver-
blieben waren, wurden zum Teil neu gefasst und mit erläuternden Worten versehen. Als 
Beispiel sei der Marienaltar in der Zittauer Frauenkirche von 1619 genannt, der eine spät-
gotische Madonnenfigur enthält, die von Flügelreliefs flankiert wird, auf welchen die 
Verkündigungsszene dargestellt ist. An der Predella dieses Altars wurde die Ermahnung 
für die Gläubigen angebracht „Maria honoranda, non adoranda", vgl. Wenzel, Kai/ 
Winzeler, Marius: Kunst und Architektur in der Oberlausitz 1526 bis 1635. In: Bahlcke, 
Joachim/Dudeck, Volker (Hgg.): Welt - Macht - Geist. Das Haus Habsburg und die 
Oberlausitz 1526-1635. Zittau, Görlitz 2002, 129-152, hier 134. 
Stirm: Die Bilderfrage in der Reformation 69-71 (vgl. Anm. 100). - Eine solche Bild-
verehrung sollte wenige Jahre nach der Predigt Caspar Wagners in dem als Karmeliter-
kirche neugeweihten ehemaligen Gotteshaus der Kleinseitner Lutheraner mit der Figur des 
Prager Jesuskindes etabliert werden. 
Zit. nach ebenda 70. 
Der Reformator verwendete in seinen Predigten wiederholt ältere Heiligenbilder, um an 
ihrem Beispiel die historischen Irrtümer bzw. nicht der Heiligen Schrift entsprechenden 
falschen Vorstellungen zu zeigen. Ebenda 74-89, 120 f. 
Grundlegend zum lutherischen Marienverständnis Tappolet, Walter (Hg.): Das Marienlob 
der Reformatoren. Martin Luther, Johannes Calvin, Huldrych Zwingli, Heinrich Bullin-
ger. Tübingen 1962. - Düfel, Hans: Luthers Stellung zur Marienverehrung. Göttingen 1968 
(Kirche und Konfession 13). - Siehe auch die Katalogeinträge von Koepplin, Dieter in: 
Bott, Gerhard (Hg.): Martin Luther und die Reformation in Deutschland. Ausstellungs-
katalog Germanisches Nationalmuseum Nürnberg 1983. Frankfurt/M. 1983, 360, 373 f. 
Stirm: Die Bilderfrage in der Reformation 79 (vgl. Anm. 100). - Dieser Vorstellung folgt 
Wagner an mehreren Stellen seiner Predigt. 
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bilder verstehen, mit denen lediglich der Gnade Gottes gedacht werden dürfe. „Wohl 
halte ich Bilder aus der Schrift und von guten Historien für fast nützlich", schrieb 
Luther, weil sie wie der Bibeltext an die göttlichen Heilstaten erinnern könnten. 
Auch hieran schloss Wagner als lutherischer Dogmatiker an, indem er von „dem 
Gemälde vnd Historia vom Engelischen Gruß" sprach.109 
Es scheint, als hätten sich die auf den Konzilsdekreten aufbauenden katholischen 
und die lutherischen Funktionsvorstellungen für Bilder im Kirchenraum an dieser 
Stelle weitgehend angenähert. Dagegen sprechen jedoch die in beiden Konfessionen 
völlig verschiedenen rituellen Vorstellungen, die mit den Bildern verbunden wur-
den.110 Auf sie konzentrierte sich Wagner im Hauptteil seiner Predigt und trennte 
dabei die katholischen Riten deutlich vom lutherischen Bekenntnis. Schon das Zere-
moniell der Altarweihe schilderte er als grundsätzlich verschieden: „[wir] bedürffen 
aber darzu keines Weihwassers / oder anderen Bäptistischen Ceremonien, die in die-
sem fall bey jhnen vblich vnnd gebräuchlich seyn".111 
Im weiteren Verlauf legte Wagner die Bedeutung des „Ave Maria" im lutherischen 
Sinne aus und verwarf die katholische Verwendung dieses Grußes als Gebet.112 „Wir 
sollen vnd wollen aber das Ave Maria darzu nicht missbrauchen / vnd mit Mönchen 
ein Gebet draus machen / die heilige hochgelobte Mutter Gottes dadurch zu vereh-
ren vnd anzuruffen".113 
Für seine Auslegung gliederte Wagner den Englischen Gruß, wie er im Lukas-
evangelium überliefert ist, in seine drei Teile auf: in die Proposition („Ave Maria, 
Gegrüst seystu Holdselige"), die Konfirmation des Grußes („DOMINUS tecum, 
der Herr ist mit dir") und schließlich die Deklaration („Benedicta Tu, inter Mulieres: 
Du bist die gesegnete vnter den Weibern").114 Die Erweiterung dieses Grußes zum 
Gebet, die der Jesuit Petrus Canisius empfohlen hatte, lehnte Wagner strikt ab. 
„Lassen vns demnach kein Gebet machen / da kein Gebet nicht ist: sondern halten 
das liebe Ave Maria, für einen Gruß des Engels / das es auch ist."115 Sowohl die von 
Elisabeth an anderer Stelle des Lukasevangeliums gesprochenen Worte „und gebe-
nedeit ist die Frucht deines Leibes" (Lk 1,42), als auch die Bitte „Du heilige Mutter 
Gottes / bitt für vns arme Sünder / jetzt / vnd in der zeit oder stund vnsers todes"116 
108 Zit. nach Belting: Bild und Kult 609 (vgl. Anm. 99). 
109 Wagner: Das Ave Maria Bl. lOr. (vgl. Anm. 90). 
Vgl. Anm. 2 im vorliegenden Text. 
Wagner: Das Ave Maria Bl. 7r (vgl. Anm. 90). - Auf ähnliche Weise unterschied der Pfarrer 
der lutherischen Salvatorkirche der Prager Altstadt, Helwig Garth, in seiner Weihpredigt 
1613 die Kirchweihe der Lutheraner streng vom katholischen Ritus. Garth: Christliche 
Einweyhung 12 f. (vgl. Anm. 15). 
Auch das ist eine alte Forderung Luthers, vgl. Düfel: Luthers Stellung zur Marien-
verehrung 142 f. (vgl. Anm. 106). 
Ebenda. 
114 Lk 1,42. - Wagner: Das Ave Maria Bl. 8r. (vgl. Anm. 90). - Hier schließt Wagner direkt 
an Ausführungen Martin Luthers an, die dieser im Zusammenhang mit seiner Bibel-
übersetzung getroffen hatte, vgl. Düfel: Luthers Stellung zur Marienverehrung 147-155 
(vgl. Anm. 106). 
115 Wagner: Das Ave Maria Bl. 8v. (vgl. Anm. 90). 
116 Eben da Bl. 8r. 
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t r enn t e er als „nich t schrifftmessig" ab . I n seine r wei tere n Kri t i k konzent r ie r t e er 
sich auf die Gebetspraxi s de r kathol ische n Kirche : 
[So] sollte es mir desto angenehme r vnn d lieber seyn von dem Engelische n Gru ß zu lehre n vnd 
zu predige n [...] weil aus dem Mund e vnsers Gegentheil s nicht s meh r vnd öffter gehöre t wird 
/  als eben das Ave Maria , vnd wir vns /  weiß nich t was für eine r Impietet , vnd Vngottseligkeit 
müssen beschuldige n lassen /  wann wir die liebe Jungfra w Mari a mit jhne n nich t anbete n / 
noc h Got t gebührend e Eh r erzeigen wollte. [...] I m Bapstum b wird ein großer Excess hierin n 
begangen [den n es wird] aus dem Gru ß des Engel s /  ein Gebe t für die Mensche n /  zu der H . 
Jungfra w Mari a gemach t /  daß sie Abends vnd Morgen s bey dem Glockenklang e [...] Spreche n 
sollen /  mit Versprechun g Bäpstische r Indulgen z vnd Ablaß auff 20. Tage /  wo ma n solches frue 
vnd spat fleißig thu n werde. 1 1 7 
D a m i t reagier t e Wagne r n i ch t n u r u n m i t t e l b a r au f di e o b e n e r w ä h n t e n 
Empfeh lunge n de r Prage r D iözesansynod e v on 1605, da s abendlich e Angelusgebet 
zu pflegen , sonde r n schlos s gleich ein e allgemein e Kri t i k a m kathol ische n Rosen -
kranzgebe t mi t ein , „da s ist fünff Pate r nos te r zu spreche n /  vn d zwische n eine m 
jede n zehe n Ave Mar i a " . 1 1 8 Aufschlussreic h für da s Verständni s konfessionelle r 
Abgrenzungss t ra tegie n ist dabei , dass er die katholisch e Kirch e als „vnse r Gegen -
the i l " bezeichnete . 
D i e Predig t Wagner s spiegelt die Einstel lun g de r lu ther ische n Konfessio n zu de n 
Bilder n u n d ihre r F u n k t i o n im Ki rchenrau m deutl ic h wider . Gerad e u m 1600 hat t e 
die H a l t u n g de r Lu the rane r in diese r Frag e nochmal s konk re t e Gestal t angenom -
men . U m die konfessionell e Abgrenzun g gegenübe r de n Calviniste n u n d K r y p t o -
calviniste n str ikte r z iehe n zu können , geriet in diese r Zei t die lutherisch e Bilder -
freundlichkei t fast zu eine m Bekenntn i s . 1 1 9 D i e A n t w o r t au f die Ü b e r f ü h r u n g des 
Verkündigungsbi lde s in die Dreifalt igkeitskirch e ka m dementsprechen d auc h nich t 
v on Seite n de r in Pra g verbl iebene n Kathol iken , sonder n v on de n Calvinisten , die in 
de r Woch e nac h de r Kleinseitne r Bildweih e mi t e ine m v on Fr iedr ic h V. legitimier -
te n Bi lders tur m die Kathedral e St . Veit .bereinigten ' . 1 2 0 D e r königlich e Hofpredige r 
A b r a h a m Scultetu s rechtfertigt e die Ta t in eine r Predig t a m vierte n Adventssonnta g 
Ebenda Bl. 7v., 13r. 
Ebenda Bl. 13r. 
Mai: De r Einflu ß der Reformatio n 154 (vgl. Anm . 102). 
Ledvinka/Pešek:  Prah a 325 (vgl. Anm . 7). -  Hausenblasová/Sroněk:  Glori a et Miseri a 61 
(vgl. Anm . 64). -  Grundlegen d zur Verwüstun g des Dome s Kramář: Zpustošen í 29-138 
(vgl. Anm . 71), wo unte r andere m der hochinteressant e Berich t des Bauschreiber s un d 
Lutheraner s Juliu s Hübe l übe r den Bilderstur m wiedergegeben wird. -  Ein e Antwor t auf 
den calvinistische n Bilderstur m in Pra g mit eine r umfangreiche n Widerlegun g der vorge-
brachte n Argument e kam aus Wittenberg , siehe Balduin,  Friedrich : Gründliche r Gegen -
berich t auf Abr. Scultet i vermeinte n schriftmässigen Berich t von Götzenbildern . Samp t 
eine m Bedencke n von den Bildern , Herr n D . Lutheri . Wittenber g 1620. -  Sergiusz 
Michalsk i ha t den Prage r Bilderstur m von 1619 als dritte n in eine r Reih e von „Hof -
kirchenstürmereien " ausgemacht , dem die Säuberun g des Berline r Dom s 1615 un d der 
Güstrowe r Schlosskapell e 1618 vorausgingen un d die alle auf Anregun g des Heidelberge r 
Theologe n Abraha m Scultetu s stattfanden . Michalski,  Sergiusz: Da s Phänome n Bilder-
sturm . Versuch eine r Übersicht . In : Scribner, Bob /  Warnke,  Marti n (Hgg.) : Bilder un d 
Bilderstur m im Spätmittelalte r un d in der frühe n Neuzeit . Wiesbaden 1990, 69-124, hier 
113 f. (Wolfenbüttele r Forschunge n 46). 
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1619 (12./22. Dezember), in der er auf das calvinistische Bildverständnis verwies und 
den Missbrauch der Bilder durch die Katholiken wie auch durch die Lutheraner 
scharf verurteilte: 
Darumb haben die jenigen vbel gethan / welche im Bapstthumb [...] das Gebot von den 
Bildern auß den zehen Geboten außgemustert haben. Daher eine solche Blindheit entstanden 
/ daß noch heutiges tages viel / auch wol vnter den Evangelischen in dem Wahn stecken / es 
sey doch ein fein Ding vmb die Götzen / man könne Gott dadurch ehren / sich dabey viel guter 
Historien erjnnern / vnd zugleich die Kirchen damit schmücken vnd zieren. 
Vielleicht hatte Scultetus hier unmittelbar an die Kleinseitner Lutheraner gedacht. 
Die nahezu zeitgleichen Vorgänge der Überführung eines katholischen Altarbildes 
in eine lutherische Pfarrkirche, der Neuweihe des Bildes und des calvinistischen 
Bildersturms in St. Veit spiegeln nicht nur die gegensätzlichen Bildauffassungen in 
den Konfessionskulturen der beiden protestantischen Lager wider, sondern auch die 
unterschiedlichen Taktiken der konfessionellen Abgrenzung und Definition. 
Die Predigt Caspar Wagners ist in ihrer engen Anlehnung an frühreformatorische 
Vorstellungen als herausragende Quelle anzusehen, nicht nur für die Lutherrezep-
tion in Böhmen, sondern auch für das lutherische Bildverständnis 100 Jahre nach 
der Reformation. Charakteristisch für die angespannte Situation am Vorabend des 
Krieges ist dabei, dass sowohl die lutherische Weihpredigt als auch die calvinistische 
Bildersturmpredigt schnell in Druck gegeben wurden. Noch bevor der Dreißig-
jährige Krieg sich in ersten militärischen Auseinandersetzungen äußerte, war zwi-
schen den konfessionellen Parteien in Böhmen wie auch im Reich ein medialer 
Feldzug ausgebrochen, den man über unzählige Flugschriften austrug.123 
Für die Kunstgeschichte bietet der Predigttext Caspar Wagners schließlich noch 
einen wertvollen Hinweis auf die ursprüngliche Gestalt des Altarbildes Hans' von 
Aachen. Wagner schildert, dass er, als er das Bild zum ersten Mal sah, sich gewun-
dert habe, 
was der Maler / oder aber sein Angeber / müssen für Gedancken gehabt haben / da vber dem 
Englischen Gruß / Creator Mundi, Gott der Schöpfer abgemahlet / mit der Weltkugel / vnd 
dreyen Engelsköpffen / sitzend vnd das Haupt sampt dreyen Fingern an der rechten Hand 
auff- vnd empor hebend [...]. 
Scultetus, Abraham: Kurtzer Aber schrifftmässiger Bericht von den Götzenbildern. An die 
Christliche Gemein zu Prag alß aus königlicher Mayestät gnädigstem Bereich die Schloß-
kirche von allem Götzenwerck gesäubert worden. Prag 1620, Bl. 3v. 
Der sächsische Gesandte am Prager Hof berichtete nach Dresden, dass die Drucklegung 
der Predigt Caspar Wagners vom Konsistorium verboten worden war, wohl um den Kon-
flikt zwischen den Lutheranern und dem calvinistischen Hof zu entschärfen. Sächsisches 
Hauptstaatsarchiv Dresden, Geheimes Archiv, Loc. 9173/2, 20. Buch Unruhe in Böhmen 
betr., Bl. 345r-v. Die Predigt wurde schließlich bei Friedrich Lanckisch in Leipzig gedruckt. 
Harms, Wolfgang: Das illustrierte Flugblatt als meinungsbildendes Medium in der Zeit des 
Dreißigjährigen Krieges. In: Schilling/Bussmann (Hgg.): 1648. Textbd. 2, 323-327, mit 
weiterführenden Literaturangaben (vgl. Anm. 5). 
Wagner: Das Ave Maria Bl. lOv. (vgl. Anm. 90). Hervorzuheben ist, wie Wagner die Ent-
stehungsumstände dieses Bildes, die er nicht kannte, einschätzt, wobei er sich wundert, 
was der Maler oder sein „Angeber" sich bei dieser Bildkomposition gedacht hätten. 
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Währen d die Engelsfiguren in der Gloriol e der Taub e heut e noc h zu sehen sind, 
ist die Figu r Gottvater s vermutlic h durc h Beschneidun g der Leinwan d verloren 
gegangen. 125 Kompositorisc h schloss Han s von Aachen an seine Umsetzun g des 
Thema s der Verkündigun g von 1605 an, wo über der Hauptszen e die Figu r Gott -
vaters erscheint , allerding s ohn e die von Wagner für das Prage r Bild beschrieben e 
Weltkugel in der Hand. 1 2 6 
Bliebe abschließen d noc h die Frage , inwieweit Caspa r Wagner un d auch die 
Mitgliede r der Dreifaltigkeitsgemeind e sich über die Herkunf t un d die ursprüng -
lichen Stiftungszusammenhäng e des Altarbildes im Klare n waren . De r Predigttex t 
gibt darau f keine genaue Antwort , doc h lässt er vermuten , dass Wagner sehr wohl 
wusste, wohe r das Bild stammte . An eine r Stelle seiner Predigt , die als polemische r 
Dialo g angelegt ist, sagte er: 
Bey diesem Altar ist das abgöttisch Meßopfe r verrichte t worden : Ergo so kan vnnd sol man jhn 
gantz vnd gar nich t haben . Nei n /  als lest sichs ja nich t schließen . Den n was gehet vns die 
Bäpstische Meß an? 
Auch wenn Wagner nich t bewusst den frühere n Standor t des Bildes ansprac h un d 
natürlic h auch die Stiftun g durc h Johanne s Barvitius nich t erwähnte , sonder n das 
Bild als Geschen k Wilhelm s von Lobkowit z d. Ä. bezeichnete , so schein t ihm der 
ursprünglich e Kontex t des Bildes bekann t gewesen zu sein, was schließlic h auch die 
ausführlich e Rechtfertigungspredig t notwendi g werden ließ. Di e inhaltlic h auf die 
katholisch e Gebetspraxi s ausgerichtet e Predig t konzentriert e sich auf die kultisch e 
Funktion , die das Bild 1613 bis 1619 als Marienalta r der jesuitische n Hauptkirch e 
besessen hatte . Durc h seine Wort e führt e Wagner das Gemäld e der „Verkündigun g 
an Maria " als Exempe l der in seinen Augen abwegigen katholische n Lehr e vor un d 
erläutert e der Gemeinde , wie im lutherische n Bekenntni s mi t einem solche n Bild 
umzugehe n sei. 
Di e Schlach t am Weißen Berg im Novembe r 1620 beendet e die Zei t der prote -
stantische n Herrschaf t in Böhmen . Unmittelba r nac h dem Einmarsc h der kaiser-
lichen Truppe n in die Stad t wurde den Jesuite n ihr konfiszierte s Eigentu m wieder 
zurückgegeben. 128 Nich t genau zu klären ist, wann das Altarbild der „Verkündigun g 
an Maria " wieder in die Salvatorkirch e zurückgekehr t ist, wo es schließlic h bis zum 
späten 18. Jahrhunder t verblieb. 129 Ma n kan n aber davon ausgehen , dass die Rück -
Bereits Jacoby vermutete , dass das Gemäld e am oberen Rand beschnitte n sei, was sich 
durch den neu entdeckte n Hinwei s in der Predigt nun erhärte n lässt. Jacoby: Han s von 
Aachen 88 (vgl. Anm. 70). -  Die Unterlage n der jüngsten Restaurierun g enthalte n dazu lei-
der keine Angaben. Fü r diese Auskunft danke ich Anna Třeštíková von der Nationalgaleri e 
Prag. 
Jacoby: Han s von Aachen 86 f. (vgl. Anm. 70). 
Wagner: Das Ave Maria Bl. 18r. (vgl. Anm. 90). 
Zu diesem Zweck hatt e Ferdinan d IL bereits im Oktobe r 1620 dem Truppenführe r Gra f 
Buquo y die Anweisung gegeben, den Rekto r des Prager Jesuitenkolleg s bei der Rückgabe 
des Vermögens des Kollegs zu unterstützen , vgl. Toegel (Hg.) : Document a Bohemic a 256 
(vgl. Anm. 65). 
Neumann:  Aachenovo Zvěstován í 119 (vgl. Anm. 69). 
Wenzel: Abgrenzung durch Annäherung 65 
führun g wenige Jahre , vielleicht sogar scho n wenige Monat e nac h der Schlach t am 
Weißen Berg erfolgt sein muss. 130 
Fazit 
De r vorliegend e Text hatt e sich zum Zie l gesetzt, Idee n für eine verändert e Sicht -
weise auf die Funktione n von Sakralarchitektu r un d Malere i im Prozes s der 
Konfessionalisierun g am Beispiel der Stad t Pra g zu entwickeln . Dabe i ist gezeigt 
worden , dass eine Erforschun g des böhmische n wie auch des gesamte n mitteleuro -
päische n Kirchenbau s um 1600 sich nich t meh r auf die Such e nac h Architekten -
persönlichkeite n un d mögliche n Vorbildbaute n beschränke n sollte, sonder n die 
Fragestellunge n dahingehen d erweiter t werden müssen , ob un d wie religionspoliti -
sche Absichten un d Motiv e der Bauherre n als architekturbeeinflussend e Faktore n 
zu berücksichtige n sind. Di e Vorstellunge n der Bauherre n lenkte n die Planunge n in 
bestimmte , ander e Kirchenbaute n rezipierend e Richtungen . Das s es dabe i in Frage n 
der Gestaltun g bei den verschiedene n Konfessionsparteie n zu identische n Lösunge n 
komme n konnte , ist nu r ein Aspekt dieses Phänomens , da ma n die Gemein -
samkeite n durc h begleitend e Argumentationen , wie sie in Predigte n vorgetragen 
wurden , wieder aufho b un d die zunächs t ähnliche n Mitte l dadurc h eine r strenge n 
Abgrenzun g dienten . Da s betrifft sowohl die Sakralarchitektu r als auch die Kirchen -
ausstattungen . Di e Überführun g des Altarbildes der „Verkündigun g an Maria " von 
Han s von Aachen stellt sicher einen Sonderfal l dar. Sie zeigt aber, dass es grundsätz -
lich möglich war, ein zeitgenössische s katholische s Altarbild , in dem sich die Bild-
vorstellunge n der tridentinische n Konzilsdekret e widerspiegelten , im lutherische n 
Kirchenrau m aufzustellen , sofern eine Predig t diesen Vorgang vor der Gemeind e 
legitimierte . Ode r ander s gesagt: eine Annäherun g an das Decoru m des katholische n 
Kirchenraum s war möglich , sofern die konfessionell e Standortbestimmun g nich t 
auf sich warten ließ. Vermutlic h gehöre n diese Phänomen e einem Prozes s der 
Grenzziehun g an, durc h den sich, wie Hein z Schillin g festgestellt hat , die protestan -
tische un d die katholisch e Konfessionskultu r in den Idiome n ihre r Sakralarchitektu r 
un d Ausstattun g nac h dem Dreißigjährige n Krieg schärfer voneinande r trenne n soll-
ten . 
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